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Vorschläge zur ökologischen Testung der Herbi'zidwirkung auf Kulturpflanzen 

Optimale Wachstumsbedingungen gewährleisten im allgemei0 

nen ,eine höchstmögliche Toleranz der Kulturpflanzen gegen­
über ,einem Herbizid, das in der j,eweiligen Kulturart ,eine se­
lektiv,e Unkrautbekäimpfwng bewirM. Sehr häufig mu.fJ sich 
aber der Selekl:lionsmechanismus auch unter stark vom Opti­
mum abweichenden Bedingungen bewähren. Die Reakt1on der 
Pflanze auf den Umweltfaktor Herbizid, der den natürlichen 
F2.ktoren Tempemtur, WaS!ser und Licht überlagert i,st, sollte 
die Rev,er,s,ibilität der Schadeffokte unter ungünstigen Bedin­
gtmgen garantieren. 
Im Freilandversuch .kann nur ein kleinerer Teil aller abwei­
chenden ökolog�schen Faktorenkambinationen erfa.fJt werden, 
wenn er über 2 bis 3 J ahr,e durchgeführt wird. Es erschien 
daher nahelieg,end, durch Einz,eltes,bs unter simulierten Um­
weltbedingung·en zusätzliche Informationen über die Reak­
tion von Kulturpflanzen auf He1,bizride zu gewinnen und da­
mit eine genclluere Beurteilung der Anwendiung,ssicherheit zu 
erlangen (ARLT und HOFMANN, 1975). 
Die Über1egung,en, die uns,er,en Versuchsarbeiten vorausgin­
gen, führten zu folgenden Grundvorgaben für die zu wäh­
lenden Tests : 
a) Verwendung von weitg,ehend unversehrten Pflanzen als
Testobjekte:
b) Beobachtung der Testpfüanzen über einen bestimmten Zeit­
raum (max. 14 'Tiag,e):
c) Einschätzung der ReakUon der Pflanzen mit Hilfe ,eines
physiologischen, ,einfach zu bes,timmenden Parameters (,, Vita-
1itätsindikator") : 
d) möglichst vie1sei,tige Verwendung der benutzten Grund­
und Arbeitsmittel; 
e) fügnung der T,es,ts für Seri,enbesrtirmmUJ!lgen.
Als Versuchsabj,ekte für die Errtwick1ung der Einzeltests wur­
den vorwiegend Zuckerrüb,ensämlin,g,e verwendet. Für die An­
zucht der Versruchspflanzen und die Durchführung eines Teils 
der Versuche wu11de ein relativ tempe11aturkonstanter Keller­
raum g,enutzt. Dells Gewächshaus ,erwi,es sich weg,en zu starker 
Temperatur,schwankung,en a1s ungeeignet. D1e Beleuchtung 
(12 Stunden) erfolgite durch Leuchtstoffröhr,enaggregate (15 
Leuchtstoffröhr,en/m2), die 10 bis 15 cm über den Pflanzen 
hingen und dort eine Beleuchtung,sstärke von ca. 12 000 Lux 
ermöglichten. Di,e Tagestemperatur,en betrugen 26 bis 28 °C, 
die N achttermpremturen 22 bis 24 °C. 
Von grundsätzlicher Bedeutung enschien die Wahl eines phy­
siologischen Parameters zur ,Bewertung der Reaktion der 

Pflanzen auf d1e Herbäz,iideinwirkung,en. Eine visuelle Bonil!ur 
der Schadsymptome wurde v,erwor:fen, da diese Erscheinun­
gen erst a1s Endeffekt -einer Reihe von Vorgängen auftreten 
und damit nicht g,es,tatten, den Verlauf der Herbiizidwirlmng 
auf di,e Pflanzen zu beobachten. Nach einer Reihe von Vorver­
suchen wurde die Beobachtung der Dynamik der reduzLeren­
den Zucker gewählt (HOFMANN, 1976). Mit einer einfachen 
Methode (kolorimetrische Bestimmung der r,eduzierenden 
Ziucker nach 1SOMOGYJ-NELSON) kann ,ein hoher Proben­
durchsatz erzielt werden. 
Dieser Grundtest wurde als Phytotoxizitätstest bezeichnet. Er 
erfa.fJt die V,erlä:ufo de,s Ge:halte1s an redumerenden Zuckern 
während der Herbi2'lidkontaminaitionsphase bis zu ma�mal 
264 Stunden mach der Wiirkstoftiapp,likation. Dfo Herbizidappli­
kation erfolgt im Zweiiblattstadilum der Zuckerrübenpflanzen 
mit einer Pipette auf die Bodenoberfläch,e der Versuchsgefä.fJe 
(11-cm-Plastetöpfo). Die Verminderung des Gehaltes ,an re­
duzierenden Zuckern als Folge der Herbizideinwirkung tritt 
wirkstoffabhängig schon bis zu 4 Stunden nach der Applika­
tion ein. Bei einem nicht oder wenig selektiven Wirkstoff ist 
die Produktion der reduzierenden Zucker langfristig gehemmt. 
Dagegen ist nach Applikation gut verträglicher Herbizide 
eine Erholung zu beobachten, die Zuckergehalte nehm.,fi -wie� 
der zu und können in gunstigen Fällen die Kontroll�te ,er­
reichen oder übersteigen. Am besten lä.fJt sich· dieses P/M:füp 
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Abb. 1: Der Einflulj einiger Triazine auf die Dynamik reduzierender Zucker bei Mais­
sämlingen 
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Abb. 3: Der Einflu.6 von Lenacil auf den Verlauf des Gehaltes an reduzierenden Zuk­kern in Rübensämlingen auf Ton-, Lö.6- und Sandboden 
arn Beispiel der Reaktion vo,n Mais auf die selektiv wirken­
den Herb'iz,ide Simatiin unid Atmzin sowie die nicht selektiv 
wirkenden Substan,1en Desmetryn und. Prometryn demonstrie­
ren (Abb. 1). 

Die hder zusammengefafjten Befunde wurden durch Vergleich 
des Verhaltens von Sinapis alba und Zuckerrübenjung,pflan­
z,en gegenüJber dem Präparat Betanil 70 (Poopham + fuolcim­
pham + Lenacil) -sowie die Reaktion von Plantago lanceolata, 
der weitgehend ,tolerianll: gegenüber Diuron ist, bestätigt. 

Nach dem Phytoitoxizitäts,te,st kann bei a11en Pflanz,en, deren 
Reaktionen autf die Folgen einer He11biz]deinwfa,kung voll­
ständig oder reil.w-eise revers:iJbel simid, eine weitgehende phy­
siclogische Selektivitäit g,egenii!b:er dem jeweils eingesetzten 
Herbizid ang,enommen w,er:den. Ton günsti,gsten Fa11e wird 
nach eine·r zeiibWeiligen Depression ,die ursprüng1iche Tendenz 
der Stofiprodukt!i.on wied,er erreicht (,,Auslenkung# nach HÄR­
TEL, 1976). 

Der Phy,totoxizitäts,test erlaubt natül11ich nur sicher,e Aussagen 
über Herbizide, die hauptsächlich auf die Photosynthese wir­
ken. Das z,eigten Versuche mi.it 2,4-<D und Inhibitoren der At­
mung bzw. der füw.elifj'biosyntihes,e. 

Um den Phytotoxizitätstest gruppioeren sich eine .Reihe von 
Einzeltests, welche d,i,e Wechselbeziehungen zwischen Heribi­
ziden und Pflanzen charnkberi.si,eren s,ollen. (Abb. 2). 

Der Bodenarttest ,ermirttelt den Einfilufj der Bodenart auf die 
Phytotox�-tät herbizi:der Wirkstoffe. Er entspricht in der 
Durchf.ührunog dem PhytotoxiizHätsitesit, d[e Versuchspfüanzen 
werden aber nicht nur auf einem Standa1idiboden (lehmiger 
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Abb. 4: Haltevorrichtung für Versuchspflanzen bei Wasserkulturvei:sucher.i. 

Sand), sonderm zusäti'LHchen T,estlböden kultiviert und behan­
delt. Als 'fostböden sollten nartürliche Bö1den miJt bestimmtem 
Humusg-ehalt (1 bis 2, 3 bis 5, 5 %) verwendet werden. Der 
Einsatz jeweils eines Sa:ndbodens, eines sandigen Lehmbo­
dens, eines Löfjbodens u,n,d T,0111bodens e11grnbt zusä,tzlich ver­
schiedene Abstufongen des Tonge,haltes. Zw,eckmäfjig ist die 
Einbeziehung eines humusa!l'!Illen, aber sorptionsstarken Bo­
dens und eines Bodens mit höiher.eim CaC03-Gehalt (Abb. 3). 
Mit dem Konz,entrationstest sollen die ni,edrig.sten phy,to­
tox�sch wirksamen Konzentrationen eines herbiziden Wirkstof­
fes ermittelt wenden . .Dieser Test ,wir,d als Wasserkulturver­
such durchg,eföhrt, ,da 11.1ur so die g,ewünschten Herbizitdkon­
z,entrationen m�t den w,urzeln 1n ,Ifon�kt ,gebracht werden 
können. Die Wil1kstoffe we11den den Ku1turlösungen zuge­
setzt. Die in J.ekhitem Boden angezogenen P.flanzen werden 
nach dem Auswa:s,chen der Wrur�e1n in einer sp,ezi,eUen Halte­
vorrJchtung für die Was•s,evku1ltur befostigt (Abb. 4). Di,e nie,d­
rigste �onzentration für den 'test kann mit 1/io der Beldauf­
wandlmenge angenommen wet1den. Die Herbizidwivkung wird 
durch den Phy.totoxd:zitätstest •ermittelt (Albb. 5). 

Für den Te!lllperaturtest werden die Pflanzen Wli,e für den Phy­
to.tox.iz.itätstest ia� lehmigem Sand angezogen, nach der Her­
biz:i!dapplikation in der Phy,tokammer aibges,tuJiten Tempera­
turbedingung,en unterw,orfen. Die Kleinphytotrone des Typs 
KTLK 1250 ,des VBB NEMA Netzschkau ·sind fö.r dera:rllige 
Versuche gut geedignet. Für Te•sts mit Zuckerriilben werden 
fo1gende Ta,g /N acht-T,emperatuil'komhination,en vorg1e,schlagen : 
25 °/10 °C, 15 °/5 °C, 10 °/0 °C sowie ein Pro:gramm, bei dem 
Frostbedingru.ngen mit nachfo1g,end anste:ige111den Temperatu­
r,en simuliert weooen (:Albb. 6), ,Die HerbiZliidiwirkung wird in 
diE.s-em Test ,wiedeTlliIIl durch den Bhytotoxizitä,tsves,t be­
stimmt. fän ,besonderer Teil zur Ermittlung des Einfüusses 
von Kälte auf die Reakbion der het1bizi<l!behandelten Pf.lamen 
(Frosttest) kann erwogen werden. Es fehlen aber noch Grund­
lag,e111untersuchung,en ü:ber di.e W,echselbeziehungen zwischen 
Frosl!härte und Hevbimdwirkung. 
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Abb. 5, Der Einflu.6 der Pyrazon-Kon,entration auf die Dynamik der reduzierenden Zucker in Rübensamlmgen (Wasserkultur) 
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Abb. 6.: Der Einflu6 der Temperatur auf die Dynamik der reduzierenden Zucker in 
Rübensämlingen nach Behandlung mit Herbiziden 

Der I�eimwiumeJtest soll über die Reaktionen der Keimwurzel 
auf in den Soden eingewa,schene Henbiz.ide informieren. Dazu 
wird der Keimwurzelz'lllwachs eines einheitlichen, vorgekeim­
ten Materials (5 bis 7 mm ,Au,s1gat11gswum,ellänge) auf Filter­
papier, das mi.t Herhizidlösit.lng angefeuchtet wiurtle, gemes­
sen. Nach =s,eren -Ergeibnissen haitten Pr,ophaim; 1Proximpham 
und Pyrazon ctiie stärksten Hetnmwirkungien, Lenacil beein­
flu.(ite dagegen das Keimwurzelwachstum ,von Zuckettüben 
und Wei.(iem Senif nicht wesentlich (Abb. 7). Die Ermi:ttlung 
der Keimfühiigiroeiit unbe!r iHenbi:zide.influ.(i ,halbbe nur ger,ingen 
Aussagewent. Die Zuckerriibenju,ngpflanze kommt in der 
PJrns·e des Auf,lauifens und der ,EnitfaJti\.\ng der Kcimblätter und 
des ,ersten LaulbblatJtpaares in ,engen Kontakt mit der oberen, 
mit Sodenhel.ibiziden angereicherten Bodenschicht. Da neben 
der Hel.ibfaiJdaiuf,nahme durch die Wurzel auch mit ,einem fän­
dringen des Wti.11kstoffes durch das Hypokotyl gerechnet wer­
den mu.(i, wird der Hypokoty.litest vovgeschlagen. Hierzu wer­
den die Sämlti.ngs:wrurzem am W1UrzelhaLs a1bg,eschnitten, die 
Schnitlbstelle mit Silikornett abgedichtet und das Hypokotyl 
in der bereits vorgesteN.ten Haltevorrichtung in Herbizi!dlö­
sung ·getaiucht. Di,e Whikun1g wir,d ,wieder mi,t Hüf,e des Phy­
totoxiz,itätstes,bes ge,pr,ü1fit. Da das Eindriinigen des Hevbie;ids 
über das Hypokotyl von der ,Formulierung des Mittels ab­
hängig •sein .kann, soUten PariaIJelte,sts mit reinen S,ubstam,en 
und Präparaten gemacht werden. 
Eleganter 1ä.(it sich der Test mit radioaktiv markierten Herbi­
ziden durchführ,ein. Nach uns,eren E11fahrungen sind die Brg,eb­
nisse mit denen des einfachen Verfahrens ver,gle:ichJbar. 
Durch den Sortentest lmnn eine mögliche unterschiedliche 
Reaktion von Kul,t.ur,pflanzensorten auf Hel.ibizide el'IIllittelt 
werden. Dieser Tesit Jeihnt sich an den Wurreltest nach ORTH 
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(1967) an, Das Prinzip dieses V,er,fa!hrens beruht a:u.f der zeit­
w,eiligen Einwirkung (meist 1 Stu.nde) von Herbizidlösungen 
auf ,Pflanzen, deren Wurzelsystem durch Auswa·schen foeige­
legt wurde, und die nach der Behan1dlung in Erde weiterkiul­
tivlert wel'den. Das Vevhailten der ,P.flanzen ,wir,d in d,er nach­
folgenden Kuttur beobachtet und visuell ·eingeschätzt Unter 
den Zuckerr.üibensorten waren .in unseren Untersuchungen ge­
sicherte S0rtenuI1Jterschi,ede nicht eI1kenI11bar, dlagegen reagier­
ten ,Futterrübensorten dj.fferenzie11ber. Der Sorbentest kann 
auch mit Hiilfe des ,Phy.totoxizitlätstestes gemacht w,er,den. Es 
mu.(i aber beachtet weriden, da.(i ,hienchtxch die Anzahl der Ziuk­
keranalys,en g ,es:teig,e11t und der Gesamtabl:auf des T,estver­
fahrenis ungünstig be,einflu.(it wird. 
Zusatzinformationen ii!ber den He11bizideiIJJflu.(i au.f die Akti­
vität der BHanzen können diurch den Atmungstest gewonnen 
w,erden. A1's einzige,r Sinze1test arbeitet er mi.it: ausgestanzten 
Blattstücken, nach ,der von J.LE11H (1960) weiterenbwiickelten 
kolorimetrischen Methode nach KAUKO. Bei schwach atmen­
den Objekten, wie S.äm1ing.s1blättern von Zuckerroben, wer­
den die Er,g,ebllJJis'se von Srtörgrö.(ien über.lag,ert. Daher mu.(i 
durch Vorversuche gekilärt wenden, ob die Methode für das 
vorgesehene Obj,ekt geeignet ist. 

· Für di,e Entw,icklung von weiter,en T,es,ts 1WU11den Untersuchun­
g,en zum Einfilu.(i von pH-.Wert, N„Form und Sa1zkoru:entra­
ticn sowie von Soden.verdichtu,ngen (Staunäs,se) 1au,f die Reak­
tion ,herbizidlbehandelt,er Zuckerrubenjungp.ffarrz,en durchge­
führt. Da ialber Ei,nfl:u.(igrö.(ien, die zumei'St dur,ch Fehler in der
Bodenkulti\.\r ,bedingt sind, nicht testw,Ül'ldig siI1Jd, wird auf
dieS1bezügliche Testvo11schJiäg,e ,v,erziichtet.
Mit dem zur Zeit vorldegenden Besllland an Einzeltests müs­
sen die Arbeiten zur Weiter,entwicklun,g des T,estspektrums in
zwei Hauptrkhtungen ablaufen:
a) Er,probung des Testspeikitrums im Rahmen der staatlichen
PHaniz,enschutzmitteJ,prüifung;
b) Erweiterung des Anwendungsbereiches der Tests auif die
wichtigsten Kui1tit.lrarten.
Hier!bei ist v,or aHem ;w,ichtig, den Grad der Ve11gleichba:rkeit 
zwischen Labortest und ,Feldverisuch weiter zu steigern. Die 
Erweilterung des Anweindung.�ber,e:khes wi11d ohne Schwi,erdg­
keiten ffü Getreide, Körner1egJUminosen und einige Gemüse­
arten möglich sein. Dag,egen s�nd für Kartoffeln einige Ver­
äruderungen in der Versuchstechruik notwendig. Arbeiten zu 
beiden Hauiptrichtu111gen sind bereits angeliafllfen. Nach dem 
derzeitigen Stand kann ,geschätzt wevden, ,da.(i 2 Avbeitskräifte 
in 6 Monaten ,etwa 10 W:wkstoffe ibearbeiiten können. Bs be­
stehen aber noch eine Reihe von Intensi,vie.rungS1111öglichkei­
ten, so da.(i der ,Proibendiuxchsatrz noch eifuoht weroen könnte. 
A bschli,e.(i,e111d mu.(i ,dareu,f hinrg,e:wiesen wer,d,en, ,da.(i ein Ersatz 
der Feldversuche _durch ökologische Tests nicht e.mvartet wer­
den darf und auich nicht angestrebt wird. Das Ziel derartiger 
T,est.ungen i'St der Gewinn zusätzilicher Informationen sowie 
die ,Ein,s.parung ,von Entwickilung;s- l\lnd Prufizeit durch frühzei­
tige Aussonderung ungeeigneter Wirkstoffe und Verkürzung 
der Gesamtdauer der Feldversuche. 

Zusammenfassung 

Es wird e1in Te,stspe�trum vor,gestellt, das der Ermittlung 
phytotoxischer Nebenwiirkunig,en vcm Henbiziden dient. Die

Tests wurden mit Wi-rkstoffen erarföeitet, di,e im Zuckerrüben­
anbau eingesetzt werden; die Anwendung ,des 11es:tspektrums 
ist grundsätzlich auch für Boden- und Blabbherbiziide, die in 
anderen landwirtschaftlichen oder gärtnerischen fü.1lturen ein­
gesetzt werden, mö,gHch. Bei den T,ests . wurde als Vitalitäts­
indikator für die Wirkung photosyntheseakbiver Herbizide die 
Dynamik der Bildung reduzierender Zucker über einen be­
stimmten Zeitraum hinw,eg verwendet. Neben ,dies,em Grund­
test, der als Phytotoxizitätstest bezeichnet wind, werden 7 wei-
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tere Eitnzel.tests vorgeschlagen, ,die Informationen über die po­
tentielle Gefährdung der Kuiturp,:6lanz·en durch Herbizide ge­
ben sollen. Das Te·srtspektrum kann in der Herbiz.idenbwick­
lung wie auch :in der staatlichen Pffanzens,chu�mittelprüfung 
nach Ab1auf .einer ,gewissen Enprobungszeit eingesetzrt wer­
den. 

Pe310Me 

IIpe).IJIO)Kefü:IJI 06 3KOJIOr11qecKOM J1CIIbITaHl111 ):\eHCTBl1ll rep5111111-

,IIOB Ha KYJibTYPHble pacTeHJ1JI 

M3JIO)Keffbl pa3JIJ1qHbie MeTO,llbI 11CIIbITaHJ1JI qJl1TOTOKCJ11WCKOf0 
no6oqHoro ):\eHCTBl15I rep5l1I.\11AOB. ITp11 pa3pa50TKe MeTO).IOB 11c­

IlbITaHJ1i[ 11CIIOJ!b30BaJIJ1Ch ):\eHCTBYIOII.\11e BeII.\eCTBa, rrp11MeHJieMbie 
IIP11 B03,lleJibIBaHJ1)1 ,caxapHOH CBeKJibl. B rrpl1HI.\l1IIe ):\aHHhle Me­

TO):\bl 11CIIb!TaHJ1ll MoryT pacrrpocTpaHJITbCJI 11 Ha rroqBeHHble 11 

Jil1CTOBbie rep51111J1/:\bI, rrp11MeHJieMhie B rroceBax ).lpyr11x ceJibCKO­

xo3JIHcTBeHHbIX KYJibTYP, a TaK)l(e B OBOII.\eBO):\CTBe 11 IIJIO).IOB0).1-

CTBe. B 11CTib!Ta!Hl1llX, B KaqecTBe J1H).IJ1KaTopa )l(l13HeHHOCTJ1 _IIPl1 
113yqeHJ1!1 ).le.HCTBl1ll aKTJ1BHb!X B (pOTOCJ1HTe3e rep611I.\11).IOB, 11C­
IIOJib30BaJiaCb ).IJ1HaMJ1Ka o6pa30BaHl1JI pe).IYI.\l1PYIOII.\11X caxapOB 

3a orrpe,11eJieHiHbIH nepl10).I BpeMeH11. KpoMe 3TOro OCHOBHOro 

TeCTa, J1MeHyeMoro TeCTOM Ha_ (pl1TOTOKCJ1qHQCTb, rrpe,11Jiara10TCJI 

ell.\e 7 MeTO).IOB 11H,l\11Bl1).IYaJibHOro 11CIIb!TaHJ1ll, ).lal011\11X J1HcpOpMa­

I.\l1l1 0 IIOTeH1111aJibHOii: onacHOCTJ1 rep511I.\11).IOB ,l\Jlll KYJibTYPHbIX 
pacTeHJ1Jil. rro J1CTeqeH1111 onpe,11eJieHHOrO KOHTpOJibHOfO nep110).la, 

npe).IJiaraeMble MeTO).lbl 11CIIbITaH11ll no6oqHoro ,11eH•CTBl1ll MO)KHO 
J1CIIOJib30BaTh IIP11 pa3pa60TKe HOBblX rep611I.\11).IOB, a TaK)Ke B 

rocyJ(apcTBeHHb!X J10Ilb!TaHJ1llX cpa).ICTB 3all.\11Thl pacTeHJ1H. 

Summary 

Propos:a:ls for eco1og�oal tes,ting of herbicidal effects on culti­
vated plants 

A test ·s.peotrum 1s presenbed tihat serves the deteotion of phy­
totoxiic S'eco111da,ry ef-fects of he11bia�des. The tests have been 
elaborated w,i'bh actirve principles used in sugar beet·growing. 
In :princip1e, 1:he test speotrum .is ails.o applicaible to soil- and 
leaf-apphed hevbicides in other agricultural and horticuitural 
crops. The dynamics in the formabion of r,educing sugars over 
a ceritain period served as a iVitafüy indicator for tlhe effect of 
hevbicides acbirrlg throogh ilihe plant photosynthesis. Aparit 
fram that ihasic rtest, which is r,eferired to ais ,the phytotoxicity 
test, another 7 singte tests are :prapos,ed for obtJaining infor-' 
mation as ,to the pOitential hazarrl tJo 'bhe cultivated plants that 
is fa,volved in tlle use of heiibici>des. The test ,sipectrum can 
be appHed in tihe dev,elopment of hevbici!des as well as in the 
Starte testinig scheme for plant pll'ot,eotiv,es aifter a c,ertain try­
ing period will ,have elapsed. 
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Zum derzeitigen Stand der chemischen Unkrautbekämpfung in Zuckerrüben 

Die vom IX. Parteitag der S:BD _ rhe,rvorg,ehobene Chemisie­
rung als Bestandteil der Intensi1Vierung ,erfordert im Zucker­
rübenanbau u. a. die ständige. V,e11bes,s,erung indus.tri,emä.f3iger 
ProduMio.ns1Vevfiarhren. Bei der ,Rii!benpradukbion stehen hand­
arbei.tsarme bzw. hanrdarbeibslose Pflegevfäfahr,en im Mirtrel­
punkt. Neben der Ver:besse,runrg der TechniJk, der Saa<tgutqua­
lität und der Acke:r1bauku:ltur ist ,es ,erfo11derlich, die chemische 
Unkrau·tbekämpfong ·aiUf der Gmoolag.e der derz eitig vor­
handenen Herbizide nach w.issenschaftlichen Ma.f3s,täben 
durchzufüiihr,en. Nur ,so kann ein hoher Grad der Unkrautver­
nichtu:ng unter den verschi-edenen Boden- 'Ulnd W,Ltterun,gstbe­
dingun:gen ohne Beeinrträchtirgung der Rüben im Aufgang und 
W achs.tu:m errekht ,werden. 

1. Hauptprobleme der chemischen Unkrautbekämpfung

R(;sur1tier,end ,aus der allen Herbiziden eigenen Abhängig,k,eit 
der her:biziden W,ivkung und in gewi,ssem Umfang auch der 
Selekrtivität von ·den Boden- uoo Witterungsbedingungen so­
wie ,dem beg,renzten Wivku.ngsspek,trum aller Herbizide und 
den technischen Mög[ichkei,t,en der Appli�tion (Befarhrbar­
köt ,der Schlä,ge) wurden örtlich unterschiedliche Erfahrungen 
mit den in der DDR verfügbaren Herbiziden (Ta:b. 1) gesam-

Jedes dieser Hevbizide, für sich eingesetzt, föhnt zu einer Un­
krautvernich,tung, die rfür modeme Pfleg,ev,evfahren nicht aus­
reichend ist. Alle He11biz1de - auch di,e im inbemationa1en 
Ma.f3stab v,erwendet,en - >besitzen ein beg11enztes Wirkungs-

Tabelle 1 

Präparate für die Unkrautbekämpfung in Rüben 

Herbizid Wirkstoff 

1. Voraussaat- Tr.ichlor-
herbizid acetaldehydhydrat 
s; 3411 

2. Bi 3411 Neu Trichloracet-
aldehydhydrat +
Chloralhalbacetal 

3. Betanil 70 Propham +
Proximpham +
Lenacil 

4. Betanal Phenmedipham 

5. Elbatan Lenac1l 

AT Wirkungs-

VS 

VS 

VA 

NA 

NA 

Aufwandmenge spektrum 
kg/ha bzw. 1/ha 

20 30 Wildhafer. 
Quecke 

20 ... 25 Wildhafer, 
Quecke 

5 .. 10 einjährige 
Unkräuter 

6 einjährige 

dikotyle 
Unkräuter 

0,75 ... 1,0 einjährige 
bzw Unkräuter 
1,5 ... 2,0 (Spätverun· 

krautung) 

melt. AT � Anwendungstermin 
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spektrrum. und gewährleisten keine Unkrautfreiheit bis zur 
Ernte. Erst durch �en sinnivo11en Einsatz mehrerer Herbizide 
unter Beachtung der individueJlen Einsatzbedingungen und 
der biologischen W .i ,rkung ist dieses Ziel annähernd zu errei­
chen, da dabei die Nachteile der ,einzelnen Herbizide weitge­
hend kompens:iert werden. 
So kann man erwarben, d:a.fl der ,Bekämpfungs,erfo1g einer Her­
bizidfoige aus Betanil 70 rund B,etanal im Durchschnitt 95 0/o 
beträig,t, während Betanil 70 allein ails Bodenherbizid ca. 65 % 
und Betana1 als B1a,ttherbiziid ca. 70 % der Unkräuter vernich­
tet. Beim Einsatz der Tankmischung aus Bebanal und Elhatan 
nach der Anwendung von Betanil 70 läfj,t sich einerseits die 
Schwankungsbreite im Bekämpfungserfolg deutlich verrin­
gern ,und anderernetts ein Neuiauflauf spät k,eimender Un­
kiäuter vermindern. 
Pmbleme treten überall dort auf, wo sich Unkrautarten aus­
b1 ei,ten, die durch die geig,enwärbig ver1fügbaren Herbizide 
nicht bekämpft werden köntnen. Das trifft z. B. für Hirs,earten 
(Echinochloa spp., Setaria s,pp.) und Klebkraut (Galium apa­
rine) zu. Dennoch lä.flt sich aiuf den meisten Praxisflächen mit 
den aufgeführten Herbiziden ,e,in ausreichender Bekämpfungs­
erfolg erreichen. 

2. Behandlungsvarianten für die chemische
Unkrautbekämpfung in Zuckerrüben

·· In Zusammenai!.1beit :zwischen diem Institut für Pfilanzeru;chuttz­
forschung K1etinmachnow, dem VEB Fahlber,g-Hst Magde­
burg und anderen Ins,titUttionen wu11den auf der ,Basis der in
äer DDR zur Ve11fügung stehenden Hei<biziide eine Reihe von
fü;handlungsv,arianten unter Einschlu.fl von Tankmischungen
und Spri�folgen für die unber;schiedlichen standortsperz;tifi­
schen AnfOa:'deru:ng,en era11beitet. iDer gegenwärtige Stand der
U11krautbekäm,pfung bei dier handa11beitsamnen bzw .. handar­
bcitslosen Pflege der Zuc�errü!ben mit den v,erschiedenen Be­
hand1ung:svariia1I1ten ist in eine,r Übersicht z,usammengesrellt
(A,bb. 1) und soll im folgenden inter,pr,eti,ert werden.

2.1. Varianten von Her;biz:ildfolgen zur Bekämpfung
einjähriger Unkräuter unter Ve,r,wen!dung von Betanil 70

Den Be1handi1'ungs,variant,en 1 :bis 4 ist g,emeinsam, da.fl vor
dE:m Auf,Laufe:n der Rüben Bebanil 70 eingesetzt wird. Die Auf-

Behandlungs­
variante 

z 

5 

10 

11 

BiJ411 
Bi3W-Neu 

Betaoil 70 

1----1 Betanal I 
_____ ..J 

. ---,

T/1 Betanal 1 1 

+ Elbatan 1 __ J 

1 Betana/ 11 Elbatan 1 

Betanal 

Betanat 

Betanal 

, 

1 

1 
_J 

----, 
1 
1 

J 

------, 

T/1 Betanal 1 
1 +E/batan 1 

______ .J 
--, 

J 

--------, T/1 Betanal i 
1 + Elba/an I __ .J 

T/1 Be/anal 
+ Elba/an 

Abb. 1 � Behandlungsvarianten mit Herbiziden in Zuckerrüben. 
(Bei den Tankmischungen beträgt die Aufwandmenge für die Behandlungsvarianten 3, 
8 und 10 6 1/ha Betanal + 0.75 bis 1 kg'ha Elbatan, für die !Behandlungsvariante 11 
6 1/ha Betanal + 1,5 bis 2 kg, ha Elbatan ) 

wandmenge des BetanH 70 wi,r,d vom ,g,ewählten Pflegever­
fahren und dem Standort bestimmt. Im ,handa,rbeitsarmen 
Pflegeverfahren, wekhes auf allen Standorten möglich ,ist, be­
trägt di,e Aufwandmenge des He11bizides je nach Bodenart 
7 bis 10 kig/ha. Im haind:aroeitslosen Pfüeg,everfahren werden 
auf Lö1- ullld Lö2-Staindort,en 8 k,g/ha eing,esetzt. In Versuchen 
w11rden gute ,Ei<fahrung,en auch ,auf den Lö3- bis Lö,;- sowie 
D-., AL- und V-Standorten gesammelt, wenn die Aufwand­
menge auf 5 bis 7 kg/ha vermi,nder.t wil1d. Ziel dies,er noch 
laufenden Untersuchung,en ist ,es, die Selektivität gegenüber 
den R.üiben zu ,vei:ibessern. Die da:bei •auftretende Verringe­
rung der heribizMen Wfrks,amJkeit des Bodenherbizides um 10 
bis 15 % ist durch ents,precheniden Herbizi,deinsatz nach dem 
Adhaufen auszuglekhen. Nach dem Auflaufon der Rüben sind 
die weiteren Ma.flna,hmen der Unkrautbekäimpfung schlagibe­
zogen und nach den Anforderungen des· }eweiligen Pfleg,ever­
fa hrnns durchzuführen. 
Di,e V a r i a n  .t e 1 ,s,ieht den al1einigen Einsatz von Betanil 70 
mit der Aufwandmenge von 7 bi,s 10 kg/ha vor. Sie ist dem 
handarbeitsarmen Pfleigev,erfahren vorbeha1ben. 

BE:i der Varia n t e 2 Wlird zm Zweitbehairndlung ab Keim­
blattstadium der Zuckerrülben Betana1 einges,etzt. Die Behand­
lung ist auf Standorten mit einer mibtler,en bis guten Wirkung 

· des Betanil 70 angebracht, wobei ,gleichzeitig die zum Zeit­
punkt der 1Bel!anal-Anwendung noch vorhandenen Restunkräu­
ter und die neu aufüiaufonden Unkräuter durch die Kon,takt­
wirkung ,des B,etanal bekämpft ,w,e11den. Voraussetzung hierfür 
ist, da.fl keine Unkmutart,en vorherrschen, ,die ,g,eg,enüber Be­
tanal unempfindlich sind. 

Die V a r i a n t e 3 ist g,ek,ennzeichnet durch den Einsatz 
einer Tankmis,chung aus B,etana,l 6,0 1/ha + Elbartan 0,75 bis 
1,0 k1g/ha ab E11bsengrö.fle des ersten Laubiblattpaar,es d,er Rü­
ben. D1,es,e Zweitbehandlung ist vorzugsweise dann anzuwen­
den, wenn ·Be,tanil 70 i,n verminiderter Aufwandmenge einge­
setzt wurde. Auf den meisten Standorten stcl1t sie somit eine 
Voraus,setzung für die handta11bei1Jslose Pfleg,e der Zuckerrü­
ben dar. Durch den Einsatz der Tankmis,chung wer.den die 
vom Beta,nal ,schwer bekämptibar,en Unkrautair,ben, wie Matri­
coria ,spp., Polygonum aviculare und Poa annua, be5ser er­
fafjt. Unkräuter, chle nach dem ,Einsatz der ,'Dankmischung auf-
12.ufon, werden durch die Wiiikung des fühaban über den Bo­
den ,ebenfaHs noch bekämpft. Deshalb ist dies,e . Tankmi­
schung auch dann einzusetzen, wenn da,s .in der Vorauflauf­
anwendung ausgebrachte Herbizid die Unkiräuter weitgehend
vernichtet hat. In zahlreichen Versuchen und Untersuchungen
in ·der Praxis hat &ich heriauS1gestel1t, da.fl auch bei ungenügen­
der Wil1kung des Betani1l 70 infolge fehlender Ni,ederschlägc
diese Tankmischung gure Bekämpfung·serfolge erzielt.

Die V a r i ·a n  t e 4 s,bellt ein ,Beispiel dar, wie E:1batan 1,5 bis 
2,0 kg/ha ab 2-Slatt-Sbaidium der Riiiben zur Bekämpfung der 
Spätverunkrauilung ,eing,es,eitzt werden kann. Hi,etbei soll vot 
der E1batan-Anwendung 1der Boden weitgehend unkrautfrei 
sein. Dieser Effekt kann 1auch schon durch ,ein vorher ,einge­
setztes Heribizid erreicht we,rdien. Obwohl diese Variante zu­
gelassen ist, erw,eist es sich als günsüger, mit der halben El­
batan-Aufwandmenge in der Tankmischrung (Variante 3) _zu 
arbeiten, weil bei dem früheren Einsatztermin die Kombina­
tionseffekte deubliche Vor.teile in der he11biztden Leistung be­
wirken. 

2.2. Varianten von Herbizi1dfolg.en zur Bekämpfung von 
Gräs.em und dikotyJ,en Unkräutern 

Die Behancllungsvatianten 5 bis 8 werden auf Standorten, auf 
denen nebe:n einjährigen dikotylen Unkrnutarten Quecken und 
Wildhafer zu bekiilmpfen sin:d, durchgefiührt. Bei diesen vier 
Va.riianten wiro vor der AuStSaat ,der Riiiben Voraussaatherbi­
zid Bi 3411 bzw. Bi 3411 Neu zur Bekämpfung der Quecken 
und zrur Einschrank,ung des Wildlhafers eingesehzt. Auf den 
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AL-, Löi- und Lfo- sowie V1- und V2-Stan:dorten kann der Ein­
satz im handarbeitslosen Brle,g,everfahren bis zu 10 11ag,en vor 
der Aussaat der Rü:ben ,cdolg,en. Auf den üJbdgen Standorten 
mu.fJ der Einsatz ber,eits im Herbst durchg,e:liü:h!rt werden bzw. 
ist da,s handarbeitsarme Pffog,everfahren anzuwenden. Da­
durch kÖ<rnlen Verminderungen des Rübenbestandes vermie­
den werden. 
Die V a r i a n t e  5 beinhaltet nach der Vorsaatanwendung 
von Bi 3411 als w,eiter,e Ma.fln1aihme den Einsatz von Beta­
nil 70 vor dem Auflaufen der Rüben. Si,e ,stellt eine mögliche 
Variante zur .gleichz·eiJtigen Bekämpfung von Quecken und 
einjährig,en Unkräutern in der handarbeitsarmen Pflege dar. 
Bei der V a r i a n t e 6 sind ,als Folgebehandlungen nach der 
Aussaat Betanil 70 und nach dem Auflaufen der Zuckerrüben 
Betanal zur Anw,endung zu bringen. Bei hohem Unkrautdruck 
bewirken !ZfWlaT 3 Hevbizide eine ,gute Unkrautbekämprung, 
füh11en aber gleichz,eiti,g zu einer hohen Belastung der Zuk­
kerruben im cA:ufgang und in der EntwicMung. 

Bei der V a r i a n t e 7 ,etfo1gt nach dem Einsatz des Vorsaat­
herbizides Bi 3411 die w,eit,ere Unkrautbek,ämpfong durch An­
wendung von Betana,l ab ,Keimblattstadium der Zuckerrüben. 
Sie ist dort angebracht, wo d1e Rüben und das Unkraut 
gleiichzeitig 1auflaufon und die Unkrautrlora vom Bebanal gut 
erfa.f,t wind. 
Die V a r i a nte 8 sieht als ,Fo1g,ema.flnahme die Tankmi­
schung Betanal 61/ha + E!Lbatan 0,75 bis 1,0 kg/ha ab Erbsen­
grö.fle des ,ersten Laurbbla,ttpaares der-Zuckerrüben vor. Sie ist 
für Standor,te geeignet, ,auf denen die Al'tlenzusammensetzung 
der Unkrätiter für eine Bekämpfung mit Betanal ungünstig 
ist und auch .spiiter aufüaufeJJide Unkräuter vernichtet w,erden 
.so11en. 

2.3. V1arianten vonHetbizi!dlfolg,en .g,egen einjähriJge Unkräuter 
zur Anwendung nach idem Au.flau:fon der RiiJben 

Dk Behancllungs:varianten 9 Ibis 11 schli,e6en sowohl den Ein­
sa,tz ,eines V orsaathe11biziides als auch eines Vorauf1aufherbizi · 
de5 aus. 
Die V a r i a n t ,e 9 sieht die Anwendung von Betanal ab 
Keimblatts�aidiium vor. In der V a r i a n t e 10 kommt die 
Tankmischung B,etanal 61/ha + filbatan 0,75 bis 1,0 kg/ha zur 
Anwendung. Beide ;V,ardanten smd vorzug,sweis,e bei der hand­
arbeitsarmen Pflege einzusetzen. Die Variante 10 hat für 
handarbeitslos,e ,Pflegeverfahr,en nur dann Ber,echtigung, wenn 
auf ,dem Schla,g ,eine au.f,erondentlich ,g,eringe Verunkrautung 
zu ,e11Warten ist oder Bodenhe11bizide auf Grund eines sehr ho­
hen Humusg,ehalte,s nicht wirken. In alten anderen Fällen sind 
die unter 2.1. .bzw. 2.2. beschriebenen Varianten vorzuziehen. 
Die Anwendung der Variante 10 stellt ,bei r,echtzeitiger Ap­
plikation ,ein,e sehr effektiiv,e Ma.f}na:hme dar. 
Di,E- in der V a r i a n t e 11 vor,g,e.s,ehene Anwendung der 
Tankmischung Betana<l 6,01/ihia + Elbatan 1,5 bis 2 kg/ha ab 
2-iBlatt�Staidirum der Riilben i.st nur dann mit Ber,echtigung ein-
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zus,etzen, wenn auf Grund der Witterungsbedingungen der 
entsprechende Schlag nicht r,echtzeitig befahribar war. Die hö­
hen:-,e Meng,e Elhatan in der Tankmischung' kann ein starkes 
kbsinken der herbiz1den Wirksamk,eit der nach dem Auflau­
fien eing,esetzten Präparate v•erhindern. Das trifft auch beim 
füns,atz in der Herbiztdfolge iZU. 

3. Zusammenfassung

In der DDR stehen d'i,e Präpara,te Voraussa:atherbizid Bi 3411, 
Bi 3411 Neu, Betanhl 70, Betanal und El!batan zur chemischen 
Unkrautbeikämpfung in Beta�Riilben 2iur Verfügung. 

Auf der Basis dieser Herbizide für die Unkrautbekämpfung 
in Zuckerrüben wecL1den .11 Behandlungsvarianten vorgestellt, 
die entsp11echend den 'standot1tspezifischen Bedingungen ange­
wendet we11den ,sollten. föe ,ermöglichen durch entsprechende 
Kombination in Tankmischungen und He11bizidfolg,en im Pro­
duktionsv,e11fahren ,der ZuckerrÜJben die Durchführung der 
hendarbeits.armen b2Jw. handaribeitslos.en RiiJbenpfitege. 

Pe310Me 

0 COBpeMeHJHOM COCT01!Hl111 XJ1MJ1tlCCKOW 6opb6b! C copH11KaMJ1 B 
IIOCeBaX caxapHOW CBCKJ!bl 

B f)].P ,I\JIH XHMJ1l.IC,CK0ii: 60pb6b! c copH11KaMJ1 B noceBax CBCKJ!bl 

HMC10TC1! npe)\IIOCCBHbie rep6HI.\l1,l\bl EH 3411, En: 3411 HOBb!W, 6e-. 
TaHHJI 70, ,6eTaHaJI l1 3JI6aTaH. 

113JI0)KCHbl i'i BapmrnTOB I!pl1MCHCHH1[ BbllUeHa3BaHHb!X repÖl1I.\H· 

)\OB B rroceBax caxapHOW CBCKJ!bl C yqeTOM CIICI.\Mcj:mqecKHX AJIH 

)\aHHb!X MCCTHOCTeii: YCJIOBJ1W. I1pn:MeHeH11e rrepeMelliHBaCMb!X B 

COOTBCTCTBCHHOM ,coqeTaHHH B pe3epByape OI!pb!CKHBaTeJ!f( rep6n:­

I.\l1,l\0B J1 npaBHJ!bHOe qepeAOBaHMe rep6Hl.\H)\OB I!pl1 B03)\CJ!b!Ba­
HJ1H caxapHoii: ,cßeKJibl II03BOJI1!IOT rrpn: YXO)\e 3a noceBaMn: CHJ1-
3J1Tb 3aTpaTbl pyqHoro TPYAa HJIH o6oii:TJ1Cb 6e3 Hero. 

Summary 

The pr,es,ent state of chemical rw,eed contr,ol in .sugar beet 

In ,the Ger,man Democratic Republik the follow'ing prepara­
tions are available for chemical weed contr,ol in Beta beet : 
Voraussaatherbizi!d Bi 3411, Bi 3411 Neu, Betaniil 70, Betanal 
and Elbatan. On ,the basis of these herbicides for weed con­
trol in sugar beet 1,1 tr,e,atJmenlt variants are pres,ented which 
shon.x1d be applied - accordling to the specific ccmdiitlions oif the 
site. Throug,h a suitab:le combination of tank mixtures and 
sequences of hevbicides 1n the process of ,sugar beet produc­
tion they allow to sucoes,:liully caTry out i:ntercultivation in 
sugar bee,t stands with bu.t titt1e or even wi1�hout any manua! 
labour input. 



1 Biologische Versuchsstation des VEB Synthesewerk Schwarzheide und Zentralstelle für Anwendungsforschung 
Agrochemi,e Cunnersdorf der VVB Agrochemie und Zwischenprodukte 

Klaus SIEBERHEIN, Horst STRAOKE, Chm.stoph GRUNERT und Ursula �LIER 

Die kombinierte Anwendung des Halmstabilisators bercema CCC (Chlormequat) mit SVS-Herbiziden 
in Winterweizen 

1. Einleitung

Die komplexe An1wendung verschiedener lntensivierung.sfak­
toren hat in den letzten Jahren ,wesentlich .die quantitative und 
qualita,tive Ertrags,entwicklung ibei WiITT,terweiz,en begünsti<gt. 
In diesem Zusammenhang ihat die kombinierte Anwendung 
des HaJmstabilisators bercema CCC mit SYS-sHeiibiziden vor 
allem anis aribeitsölmnomi'Sclien Gründen ,eine immer grö.flere 
Bedeutung erlangt. Die mit ,beo.-cema CCC 1behandelte Fläche 
ist von 1969 mit ca. 1011hia auif 452 Tha ,1975 angestiegen: 
X von 1969 bis 1972 1118 Tha/a, 
X von 1973 bis 1975 393 Tha/a. 
Im Jahr 1972 ,wu11de auf 50 bi,s 60 % der llhl,t bercema COC 
behandelten Fläche eine kombinierte Anwendung mit Herbi­
ziden vorgenommen (BECiKiER und VOGEiLSÄNGER, 1973a). 
Auch für das Jaihr 1973 wird von BECKiEiR und VOGELSÄN­
GER �1974) als ty,pisch die Kombination ,von bercema CCC 
mit Her:bhlden auf einer ,Fläche von 85 bis 95 % der mit ber­
cema CCC :behandelten Fläche herat11sgestel1t. In gemeinsamen 
V ersuchen der Biologischen V ersw::hsstation des VEB Synthe­
sewerk Schwam;heide und der ,Zentralstelle für Anwendungs­
forschung Agrochemie Cunnersdo['lf, wurde der Einflu.fl der 
kombinierten Anwendu'Thg von ,bercema CCC und SYS-Herbi­
ziden auf die Verunkrautung, die Pfilaim;enlänge und die Er­
tragsleistung bei Wiintooweie:en untersucht. Über die erreich­
ten Ergebnisse 1SoH im folgenden berichtet ,werden. 

2. Material und Methoden

In den Jahren 1973 und 1974 wurden 20 Freilandversuche auf verschiedenen Standorten 
in der DDR als mehrfaktorielle Spaltanlage mit 4 Wiederholungen angelegt und aus· 
gewertet. 
Winterweizensorten: 'Mironowskaja 808' und 'Winnetou' 
Prüffaktoren: 
Faktor A, N·Düngung 

a 1 100 kg/ha N 
a 2 160 kg/ha N 

· Faktor B: Halmstabilisator 
b 1 ohne bercema CCC 
b 2 bercema CCC (AS , Chlormequat. 500 g/1), 4,0 1/ha 

Faktor C, Herbizid 
c 1 unbehandelt 
c 2 SYS 67 PROP (AS , Dichlorprop, 500 g/1), 4,0 1/ha 
c 3 SYS 67 Actril C (AS , Mecoprop + Ioxynil, 75 g + 225 g/1), 6,0 1/ha 

Die Applikatio� erfolgte als Tankmischung (bercema CCC + SYS·Herbizide) in der 
Zeit zwischen 10. April und 15. Mai im Entwicklungsstadium E bis G (nach EWRC· 
Skala) des Winterweizens. 

Tabelle 1 

Einflug von Kombinationen aus bercema CCC und SYS· 
Herbiziden auf die Verunkrautung 
(Deckungsgrad (DG %) 3 bis 4 Wochen nadi der Behand· 
lung) 

Prüfglieder 'Mironowskaja 808' 'Winnetou' 
n = 10 n = 9 

DG % rel. DG % rel. 

cm 
110 

105 

100 

95 

� 90 

'fi 85 

� 80 

75 

Witterungsverhältnisse im Mittel der Versuchsstandortei 

1973 
1974 

3 Tage vor der am Behand· 
Behandlung lungstag 

�C mm °C mm 

10,8 
7,8 

4,6 
6,9 

9.1 
10,2 

1 Xo,1 

1 Xo,2 

1. Pentade vor der 
Behandlung 
°C mm 

10,1 
8,1 

6,3 
5,1 

In beiden Versudlsjahr�n wurde eine gleichmäfiige Ausgangsverunkrautung mit einem 
mittleren Deckungsgrad von 14 % festgestellt. Folgende Hauptunkrautarten wurden 
beobachtet: Stellaria media (L.) Cyr„ Viola aruensis Murray. Lamium sp., Veronica 
sp„ Polygonum sp., Matricaria chamomilla L. 

3. Ergebnisse und Diskussion

3.1. Veru•autUrrtg /· 

Die kombinierte Behandlung mit bercema CCC und SYS-Her­
biztden hat zu keiner nachteiligen ,Be,einflu,ssung der herbizi­
den Wirkung geführt (Tab. 1). Ein erwarteter Kombinations­
effekt ist nicht eingetreten. Nach SIEBERT u. a. (1972) soll 
tli,e hevbizide Wi.rku:ng bei Kont�therbiiziaen + Chlomnequat 
in der Regel etwas schneller eiillsetizen als bei Kontakt!heribi­
ziden allein. Bei Mecoprop + CMormequat wurde teilweise 
ein umgekehrter Effekt !konstatiert. Ein Sorteneirnflu.fl auf die 
Ve:runkrautu,ng deutete sich an. Die Sorte 'Winnetou' zeigte 
in den nicht mit Hevbieiden behandelten Kontrollen im Ver­
gleich zu 'Mironowskaja 808' ein schwächeres Unterdrük­
kung,svermögen ,gegenüber Uillk,räutern . .Eine Förder.ung der 
Veruwautung dur,ch ibercema CCC wurde nur bei der niedri­
gen N-Stufe fes,tgeste11t. Hier Jag die Unkrautmasse (TM) der 
mit bercema OOC ibehanidelten Parizellen ,frber der ohne ber­
cema CCC. Einige Scha.dip:flaruoonarten" können in mit Chlor­
mequat behandeliten Weirzen!ku:ltuoon g�föroert werden. NEU­
RURER (1968) hat ti.n mit Ohlormequat behandelten Parzellen 
ein llll1 Durchschnitt um 80 % höiheres Gewicht be.i Klebkraut­
pflanzen festgeste1lt. In den eigenen Untersuchungen wurde 
sowohl bei geringem Klebkrautibesatz (unter 5 % DG) als 
auch bei hohem (25 bis 35 % DG) kein deutlicher Einiflu.fl des 
Chlo,r,mequat auf den Decku,ngsgra;d beq'bachtet. 

3.2. Phytotoxizi,tät 

Phytotoxische Erscheinungen wurden in beiden Versuchsjah­
ren weder bei den 1�ombinationen noch bei der Anwendung 
von berooma CCC all.e1n festgestellt. A'Uch NIEMÖLLER 
(1968) und SIBBE&T u. a. (1972) ,haben keine Verstärkung 

Tabelle 2 

Einflug von Kombinationen aus bercema CCC und SYS· 
Herbiziden auf die Standfestigkeit von zwei Winter­
weizensorten 
(Bonitur kurz vor Ernte; 1 � sehr standfest, 
9 � totales Lager) 

Prüfglied 'Mironowskaja 808' 'Winnetou' 
1973 1974 1973 1974 

ohne bercema CCC ohne CCC mit CCC ohne CCC mit CCC 
ohne bercema CCC 

unbehandelt 25,5 100 
SYS 67 PROP 8,0 31 
SYS 67 Actril C 6,0 24 
mit bercema CCC 
unbehandelt 25,0 100 
SYS 67 PROP 9,8 39 
SYS 67 Actril C 5,5 22 

28,5 100 
10,8 38 
4,8 17 

28,5 100 
9,3 33 
5,0 18 

'MironowskaJa 808' 'Winne tou' 
0 unb•hand•lt i2l SYS67PROP. l'!I SYS67A<fdl• 

Abb. 1 : Einflu/i von Kombinationen aus bercema CCC 
und SYS-Herbiziden auf die Pflanzeniänge von zwei 
Winterweizensorten 

unbehandelt 5,0 5,0 1 
SYS 67 PROP 5,0 5,0 1 1 
SYS 67 Actril C s.s 5,0 1 1 
mit bercema CCC 
unbehandelt 2.0 3,0 1 1 
SYS 67 PRÖP 1.5 3,0 1 1 
SYS 67 Actril C 2,0 2,5 
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Abb. 4: Einflulj von Kombinationen aus bercema CCC 
und SYS-Herbiziden auf den Vollkornanteil von zwei 

Winterweizensorten 

Abb. 2: Einflulj von Kombinationen aus bercema CCC 
und SYS-Herbiziden auf den Kornertrag (relativ) von 
zwei Winterweizensorten 

Abb. 3 , Einflu{l von Kombinationen aus bercema CCC 
und SYS-Herbiziden auf die Tausendkornmasse von zwei 
Winterweizensorten 

der Phytotoxizität ,durch Ghlormequat in Kombination mit 
Herbwid,en konstatiert. 
In anderen Liter.atur,angaben wurde in ,ein�g,en ·FäUen Pihyto­
toxizität nach kombini,evter Anwendung v,on bercema CCC und 
Henbiziiclen, u. a. SYS 67 BROP unid s·ys 67 MPROP beobach­
te,t. Als Schaidsymptome ;wunden leichte Ve11gi1bung,en 1md Ätz­
schäid.en an Blattspreiten angegeben, die skh aber wieder ver­
wuchsen (v. ROTiiKAY, 1972; BEOKER ,u. a., 1974). Mögli­
che11weise sind dies•e ,fälle durch da,s Zus,aimmentr>effen von 
Behandlung mit bercerna CCC und Herbiziden mit den örtlich 
aufg,etretenen Nachtfröstlen zu erklären (SEOKiER u. a., 1974). 

3.3. Pflanzenlänge 

Aus der Aibbiildung 1 ist deutlich zu ,erkennen, da.lj die Pflan­
zenlänge beider Wcizenso,rten durch die ·Beltand1ung mit ber­
cema CCC allein oder in Kombination mit Herbiziden positiv 
beeLnflufjt wonden ist. Im Mittel wurde dur,ch d'i,e geprüften 
Kombinationen eine Verkiürzung der Pflanzenlänge von 9 cm 
erzielt. Bei den Kombinationen wunde 'bei beiden Weizensor­
ten ein synergistischer Effekt ermittelt. SIBBERT u. a. (1972) 
haben bei der Kombination Mecoprop + Ohlormequat eben­
falls einen syne11gistischen Effekt ,bei der Halrnverkürzung 
festgestellt. 

Um z,u eii:ier Aussage iiber die Venkürzung der ein.ze1nen In­
ternodien der W,eizenpflanzen zu kommen, wurden umfang­
reiche Messungen zur Läng,e der Internodien voDgenommen. 
Dc,bei wu11de ein Sorte.neinflufj festg.e"SteHt. Bei der Sorte 
'Winnetou' wurde eine V,erküraunlg der letzten Internodi,en 
der Pflanze bei der kombinierten Behandlung mit bercema 
CCC und Her!biziden sichtbar. 

3.4. StandfestigJ.reit 

Zum B01J1iburtermin kurz .vor de,r Ernte z.;ei1gte die Sorte 'Miro­
nowskaja 808' dhne BehandlunJg m:iit beroema CCC eine er­
hebliche Dagerneigrung (Tab. 2). ' 

Durch die Anwe,ndrung von bercema CCC konnte die Lager­
neigung z. T. kompensiert werden. Die Sor,te 'Winne.tou' ist 
genetisch bedlingt durch eine s,ehr gute Standfestigkeit ausge-
2ieichnet, so da.lj kein Effekt durch 1bercema CCC in den Ver­
suchsjahren zustande kam. Die komibinierbe Applikation von 
bercema CCC und SYS-H,ei,biztden führte z,u keiner Ver­
schlechterung der .Wi,rkung ,von ber-0ema CCC auf die S,ta,nd­
festigkcit, ,teilwei'se sogar zu einer Verbessenmg. 

3.5. Korner.trag 

Der Kornertrag wurde bei beiden Winterweizensorten ·durch 
die kombinierte Behandlung mit bercerna CCC und SYS-Her­
biziden positiv rheeinflru.ljt (Aibb. 2). Dabei Teagierte die Sorte 
'Mironorw*aja 808' stärker als die Sorte 'Winndou·. Gesi­
cherte Wechselwirkungen zwi,schen HaJmstaJbilisator und Her­
brzid ergaben sich nicht. Die Er:höhunig der Kornerträge ,durch 
Chlormequat bzw. durch die Korn1binatio111en wird überrwie­
g·end auf eine Vergröfjerung der Kornzahl/Ahre zurückge-
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führt (ADLER, 1967; GORA, 1968; MA:RTIN, 1968; BERG­
MANN ,u. a., 1970; SI1ffiERT u. a., 1972). Daneben w:urde 
auch ein Einflufj aurf die Erhöhung der Bestandesdichte und 
den Antei!l ähr,entragender Halme ermittelt (BERGMANN 
u. a., 1970; SKOPIK und FILA!SAROVA, 1971; SIEBERT u. a.,
1972).

3.6. Tausendkornmasse (11KM) 

Dk TKM. wuroe durch die k!otmbinierte <Behandlung mit ber­
cema CCC und SYS-He.r!bi.ziden hei beiden Winterweizensor­
ten nur geringfügig reduziert. Da1bei ist die Reduzierung der 
TKM in den Kombinationen .nur bei der Sorte 'Mi.ronowskaja 
808' SYS 67 Actril C ·Unter die ,bei alleiniger Anwendung von 
bercema CGC ab:g,efallen (Abb. 3). Auch in der Litera.bur wird 
eine geringf.üg.ige Senkung der 'IiKM in Abhängigkeit von der 
Standfestigkeit der Weizensorten ang·eg,eben (GORA, 1968; 
MART[:N, 1968; BBRüMANN .u. a., 1970; PEEV und DE­
J(OV 1971; SKOPLK und F,LASA:ROVA, 1971; von ROTT­
KAY, 1972; SIEBERT u. a., 1972). BANNfüOK (1973) hat 
bei der Sorte 'Mironowskaj•a 808' keinen statistisch gesicher­
ten Einflu.lj des Chlormequats auf die TKM festgestellt. 

3.7. V ollkornanteH 

Bei .der BeeinflusS1Ung des Vollikomanteils von 2 Winterwei­
zensorten durch eine komb1niert,e Behandlung mit bercema 
CCC und SYS-Herbiiziiden ,gilbt es sowohl �ischen den Sor­
te11 als auch den Behandlungen Aibweichun,g,en (Abb. 4). Bei 
der •Sorte 'Mironow1skaja 808' w:urde bis auf die kombinier,te 
Behandlung ,m'it berooma ,OCC 1Und SYS 67 BROP, die zu einer 
beträchtlichen Senkung des Vo1llkornanteils führte, kein we­
sentlicher Ein{,lufj auf den V-0Hkornantieil fostg,es,t,ellt. Be:i der 
Sorle 'Winnetou' v,erunsachte .schon die Beh:and1'ung mit ber­
cema CCC ohne Henbizide eine Enhöhung des VoHkornanteils, 
der von der kombinierten Anwendung von bercema CCC und 
SYS-He�biziden nicht üibertroffon wind. 

3.8. Rohproteing.ehalt �RP-Geihalt) 

Auch :beim RP-Gehalt .gab es b,ei ,den 2 geprüften Winter,wei­
zensorten und den Behandlungen Abweichungen (Ab:b. 5). 

% 

15 

'f " 
.s 
.:! 

& 13 

ohne CCC mit CCC ohne CCC mit CCC 

'Mironowskaja 8GB' 'Winnetou' 
0 unb•handelt IZI SYS i7 PROP • SYS 67 Aetril C 

Abb. 5: Einflu.fj von Kombinationen aus bercema CCC 
und SYS-Herbiziden auf den Rohprot"eingehalt von zwei 
Winterweizensorten 



Bei ,der Sor,te 'Mironowskaja 808' wurde der RP-Geha,lt so­
wohl durch die Anwendun:g von bercema CCC allein als auch 
in den Kombmationen mit SYS-He!.ibi:ziden gesenkt. Die Sen­
kung des RP-Gehaltes bei dieser Sorte dürfte auf das ber­
cema CGC zurückzuführen sein, da in den Kombinationen aus 
bercema CCC -uin:d SYS-H.enbizi<len ,der RP-Gehalt nicht weiter 
abnimmt. Nach ,P,EEN und DEKOV (1971) g,eht der RP-Ge­
halt in den meisten Fällen rrach der Behandlung mit Kombi­
nationen aus Ohlormequat ·und He1.1biziden etwas zurück. Bei 
der Sorte 'Winnetou' kam es sowohl bei bercema GCC allein 
als auch in den Komb1nat1onen mit SYS-He11biz1dren zu einer 
Erhöhung des RP-Gehaltes. Keine eindeutige bzw. ins Ge­
wicht fa:Uernde Beeinflussung des RP-Gehaltes wurde von 
MARTIN (1968) sowie AMBERGBR und KÜHBAUCH (1973) 
angegeben. 

4. Schlugfolgerungen für die Praxis

Die kombinier,te All!wendung von bercema CCC und ausge­
wählten SY:S-Herbiz:iden in For,m von Tanlmüschungen ist, 
wie di,e vodiegenden Versuch,sergebnis·s·e zeig,en, möglich. Da­
bei sind folgende Hinweise zu beachten: 

Es dürfen nur di,e ,staatlich zugelass,enen, im few,ei,ls .gültigen 
Pflam.enschutzmittelverz.eichnis der DDR (ein,schlie.f:ilich Nach­
träge) angeg,ehenen Tankmtschungen aus bercema CCC und 
ff_.erbiziden angewendet we11den. ,Bei der Bemess,ung der Auf­
wandmeng,en von ibercema CCC sind zusällzlich diie Angaiben 
im gültigen „Katalog für landwirtschaifitiliches Saat- und P,flanz­
gut" (Smtenp•ässe) zu be,rücksichtigen. 

Der güns,tigsite Applikationstermin (Sortemnittel 5-Blat-t-Sta­
dium des Winterweizens) liegt in Abhängigkeit von den jähr­
lich schwankenden meteorologischen Bedingungen und den 
verschiedenen Anibauge,bieten z,wi-schen 10. April und 15. Mai. 
Die Bestimmung de,s Appl1tkatfonstermins erfolgt nach EB>ERT 
(BECKER und VOGBLSÄNGER, 1973b). 

Die Beha11!dliung sollte nur erfolg.en, wenn die Weizenpflanzen 
physiologisch aktiv sind und de,utlich Wachstum zeigen (BEK­
KER u. a., 1974). 

5. Zusammenfassung

Es wurde übe.r Ergeibni\Sse zur kombinierten Anwencfong von 
bercema CCC und SYS 67 P,ROP b�w. SYS 67 Actril C (Tank­
mischu111gen) bei den Wi.nte11Wei:zensorten 'Mironowskaja 808' 
und 'Winneto,u' berichtet. Die wesentlichen Kriterien he11bizi­
der Effekt, Verkürzung der Ha1mlänge, Standrestigkeit und 
Kornertrag .wurden durch die genannten Tankmi,schung,en im 
Verg[eich zu der Wirilwng der Birnz:elkomponenten allein nicht 
nachteilig ibeeinflufj.t. .Ahsclrl.ie.fiend werden einige Hinweise 
zur prakti-schen Anwendlung von Tankmischung,en aus ber­
cema CCC und Her:bizic;len gegeben. 

Pe310Me 

CoqeTam1e crn6.11:Jrn:3aTopa cTe6Jrn: bercema CCC (xJiopMeKBaT) c 
C.11:CTeMHh!M.11: repo.11:1-1·.11:AaM.11: ·B noceBaX 03.11:MOH mneH.11:1\hl 

ITp.11:BeAeHhI pe3YJihTaThI np.11:MeHeH.11:H rrperrapaTa bercema CCC, 
rrepeMewaHuoro B pesepByape onphICK.11:BaTenH rep6.1il\HAaM.11: 
SYS 67 PROP J1Jl.11: SYS 67 Actril C, B noceBaX copTOB 03.11:MOM rrwe­
H.11:1\hl «M.11:pOHOBCKaJi 808» .11: «Winnetou» HasBaRHaJi KOMOJ1Hal.\.l1:li, 
IIO cpaBHeH.11:IO C pasAeJihHhIM np.11:MeHeHJ1eM ee OTAeJihHhIX KOM­
IIOHeHTOB, He OKa3hIB3Jia OTP.11:1.\aTeJihHOro AeHCTBJ1Ji Ha rep0.11:1.\.11:A­
Hh!Jil. scpcpeKT, COKpall\eH.11:e AJil1HhI CTeOJIJi, HeITOJieraeMOCTh .11: Ha 
c6oph! sepHa. B saKJIIOqeH.11:e A3Hhl peKOMeHA3I.\l1.l1: IIO rrpaKT.11:­
qecr<OMY np.11:MeHe1110 cMeceM .11:s bercema CCC .11: rep6l1l\HA0B. 

Summary 

The combi:ned appHcation of the cu1m stabiliizer bercema CCC

(Chlor,mequa.t) with SYS herbicides in winter wheat 

An outline is gw-en o.f .the resultJs obtained from the combined 
application of heroema GCC and SYS 67 PROP or SYS 67 
Actril C, respectively, as tank mixtures to l!he 'Mironovskaya 
808' and 'Winnetou' winter ,wheail: varieties. The main criteria 
" herbicidal effiect ", " shorteni:ng of culm height ", " resis­
tance to lodging " and " grain yie1d " wer,e not aff.eoted by 
the above tank mixt,ures as compared with tihe effect obtained 
from the .separate application oif the components. Finally 
some diredtions are given for the practical ap,plication of tank 
mixtures compos,ed of bercema GCC and he11bicides. 
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Biologische V,e11suchs.station des VEB Synthesewerk Schwarzheide und Kooperative Abteilung Pflanzenproduktion Ingersleben 

Klaus SliEBIERHEIN, Günter iKROOSS ,UJnld Herbert SEEVBR 

Zum Applikationstermin von SVS-Herbiziden bei der Bekämpfung von Klebkraut (Galium aparine L.} 
in Winterweizen 

1. Einleitung

Die ertrags,beeinflus,senden und erntetechnolo•giestörenden 
Schadwirkungen des Klebkrautes (Galium aparine L.) haben 
mit der zunehmenden Lnitensivier:ung der Weizenproduktion 
in den mitteleuropäischen Weizenain:baugebieten aus biologi­
scher und ökonomiischer Sicht .ständig an Bedeutung zug,e­
nommen (SIEBERHEIN un:d SEEVBR, 1974). Der Bekäimp­
fu.ngs,erfolg die,ses lästig,en Unkrautes ist neben wirksamen 
Herbiziden auch von de.r Einhaltung optimaler Applikations­
termine aibhängig. Die Bestimmung optimaler T,el'IJiline bei 
der cherni•schen Bekämpfung von Klebkraut ist von mehreren 
Fak,toren •abhängig, die in Wechs,elbeziehungen zueinander 
stehen können (Aibb. 1). In einer s,ozialistischen Gemein­
schaftisarbeit zwischen der Kooperalioven Abteilung PElanzen­
produktion Inge11sLeben, der Zentralstelle .für Anwendungs­
forschung Aigxochemre Cunnersdo:r1f und dem VEB Synthese­
werk SchwarzheiJde WUiVden von 1973 bis 1976 Unibersuchun­
gen zu dieser .Problematik durchgeführt. Im folgenden soll 
über e11ste Ergebnis,se zu einigen, den Applikationstermin be­
stimmenden Faktoren, berichtet weroen'.. 

2. Material und Methoden

Von 1973 bis 1976 wurden insgesamt 31 Freilandversuche auf territorial abweichenden 
Kiebkrautstandorten in der DDR zu-r- Einsdiätzung der Bedeutung einiger ausgewähl­
ter Faktoren für die Bestimmung des Applikationstermins bei der Bekämpfung von 
Klebkraut durchgeführt. Die ·versuchsstandorte können in diesem Zusammenhang 
nidlt näher beschrieben werden. 
Prüffaktoren : 
Faktor A: Applikationstermine: a 1 Herbst, a 2 1. Aprilhälfte, a 3 2. Aprilhälfte, 
a 4 1. Maihälfte. 
Faktor B : Herbizide 
b 1 SYS MPROP (AS: Mecoprop, 500 g/1) oder 

SYS 67 PROP (AS: Dichlorprop, 500 g/1) 4,0 1/ha 
b 2 SYS 67 Actril C (AS: Mecoprop + Ioxynil, 225 g + 75 g/1) 6,0 1/ha 
Kontrolle: unbehandelt (nichtorthogonal) 
Konstante Faktoren: 
- Düngung: nach EDV-Düngungsempfehlungen; 
- Pflege: vor der Applikation ortsüblich, danach keine mechanische Pflege; 
- Applikation: Rückenspritze mit' Spritzbalken (Arbeitsbreite 2,5 m, Teejetdüsen) 

oder Parzellenspritzgerät. Spritzbrühe 600 1/ha, Spritzdruck 4 bis 2 kp/cm2 

- Versuchsanlage: mehrfaktor.iel!e Blockanlage mit 4 Wiederholungen, 
Parzellengröge 27,5 m' (2,5 X 11,0 m). 

� Exogene Faktoren 1 
1 ! i 

Endogene Faktoren: 
H 

Standortfaktoren: Anthropogene Faktoren: 
-Phy sio(ogie der Pflanzen -Boden 14- -Anbautechnologie 
- Empfindlichkeit verschie- -Klima und Witterung -Herblzidwahl 

dener Entwicklungs-
! -Applikation

stad ien der Pflanzen -Arbeitsorganisation 
Winterweizen: -Ukonomie 

l -Keimung und Auf/auf 1-Wachstum und Entwicklung 
-Phytotoxizität und 

Ertragsbildung 
-llebrauchswert(lfgensdlaften 

Klebkraut: 
-Keimung und Auflauf 
-Wachstum und Entwicklung 
-Schadwirkungen 

(Schadensschwellen J 

Abb. 1 : Faktoren zur Bestimmung eines optimalen Applikationstermins bei der che­
mischen Bekämpfung von Klebkraut (Galium aparine L.) in Winterweizen 

Erfa!jte Prüfmerkmale: 
Deckungsgrad (in %) der Hauptunkrautarten, davon Klebkraut und Entwicklungssta· 
dien von Klebkraut vor jeder Applikation. Ermittlung der Frischmasse von Klebkraut 
(4 mal 0,25 m'/Parzelle) vier Wochen nach der letzten Applikation. Witterungdaten 
(Temperatur, Niederschläge, Sonnenscheindauer) ab 1. Woche vor der Behandlung bis 
3. Woche nach der letzten Behandlung in der dem Versuchsstandort am nächsten lie­
genden meteorologischen Station oder Megstelle erfaflt. Mögliche Wechselwirkungen 
wurden biostatisch abgesid:iert. 
Neben diesen Hauptversuchen wurden noch spezielle Untersuchungen zum Auflauf und 
der Ermittlung der Schadensschwellen von Klebkraut durchgeführt, auf deren Me· 
thodik in diesem Zusammenhang nicht eingegangen werden kann. 

3. Ergebnisse und Diskussion

Im folgenden so11en eiJnige Ea.,gebnis,se zum Einfl:u.fJ von aus­
gewäihlten, in der Abbildung 1 dargestellten, für die .Bestim­
mung des optimalen A,pplikatioDJSitermins bedeutende Fakto­
ren in Ve11bin1durug mit di,esbeiüigLichen Li1Je11aburangaben dis­
kutiert werden. 

3.1. Keimung und !Aufilaiulf ,von Klebkraut 

Optima1e Keimu111g·s- ,und Auflaufilledingungen für Klebkraut 
sichern ibekärnpfung1S1Wüxdi,ge Pftlatraenanzaihlen. Aus diesem 
Grund soUen einig,e Angaben zur Keimung und zum Auflauf 
von Klebkraut vorangestellt werden. Zur Dormanz der Kleb­
krautsamen liegen abweichende Literaturangaben vor (HIR­
DINA, 1959; MÜL[. VBRS['rEDT, -1963; . KLELN, 1913). Die 
Keimung des Kiebkraute,s ist nach WIEDERSHEIM (1912) 
und HANF (1944) vom Boden abhängig. Das wurde auch 
durch eigene Uniter.suchungen bestätigt. Eiine Vorausseb)ung 
zum Keimen ist ein g,uter Bodens,chlu.fJ. Gegenüiber der Bo­
denreaktion ist e,s weitgehend illidifferent tKJ.EIN, 1913). 
Die ibev,oreu,gtten Auflauftiefen lie,gen zwischen 2 und 8 cm. 
Aurflaufüefen von 1{) bis 15 am (in Gefä.flvensuchen von 20 cm) 
konnten unter Freilan:dt'bedingungen ermittelt werden. 
Eine entscheidende Voraussetzung für die tKeimung und das 
A11filaiufen von Klebkraut iist ,eine ausreichende ,Bodenfeuchtig­
keit. Dabei ist nicht eine hoihe ,BodenfeuchJ:11gkeit ausschlagge� 
bend, sondern cin anhaltend mä.fliger Bodenfeuchtigkeitsge­
holt (40 bis 60 % der WK) (HJRDLNA, 1959). Der Autfkmf 
kann deshalb durch Niederschlage begünstigt werden (Abb. 2). 
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Abb. 2: Der Einflu6 von Niederschlägen auf das Auflaufen von Klebkraut 
(Galium aparine L.) 



Tabelle 1 

Keimtemperaturen von Klebkraut (Galium aparirze L.) 

Autor Keimmedium Keimtemperatur (0C) 
Minimum Optimum Maximum 

----

WIEDERSHEIM 1912 Erde, Freiland wenig tlber 0 

LAUDR 1953 Filterpapier 2 •.. 5 7 ... 13 20 

HIRDINA 1959 Filterpapier 2 ... 5 30 

KURTH 1975 0,5 5 12 

Das .geringe Auflaufen von Klebkraut im He;r<bst 1974 und 
1975 ist offenskhtlich eine Folge unz,ureichender Nieder­
schlä,ge unid dadurch bedingt gering,er,er Bodenfouchtigikeit. 
KOOH

r 
(1969) ka:m 1959 zu ähnlichen Ergebnissen. 

Bei den Litemturangaiben zur Keimungis.temperatur gibt e;; 
Abweichungen (Tab. 1). Eine ausgesprochene Frosibwirikung 
soll für die Erlangung der Keimreife nicht notwendig sein. 
Nach Freilimdibeoibachtrungen könrnen die Höhepunkte des jah­
resz,e.itlichen Kei:mungsrhytihmus sowohl im Herbst als auch 
im Frühjahr .lieg,en (FRUWLR11H, 1918; HlRDINA, 1959). 
fügene Beobachtiungien in den Jahren 1973 bis 1976 haben 
ergeben, dafJ das Au1flaufen -von Klebkraiut in miliden Winteir­
.monaten sehr intensiv sein kann (Abb. 2). 

Kliebkraut witd zu den Dunkiel!keimern gerechnet (NIET­
HAMMER, 1928; HIRDINA, ,19.59). 

3.2. Schadensschwelle 

Für die Bestimmung des optiimalen Applikations,termins sind 
sowohl die Fruhkonkurrenz als auch spätere Konk'llrrenll!Wir­
kungen sowie die ernte,teclmolo,giestör,enden Schaidwirktungen 
von Bedeut,ung. Angaben zur Frühkonkurrenz sind bei HAF­
NER (1968) uoo NiBURURJER. (1968) zu finden. 
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Abb. 3: Behandlungstermine der amtlich zugelassenen Herbizide mit Wirkung gegen 

Klebkraut (Galium aparine L.) 

Die biologische Schadensschwelle in W.inlterweizen liegt nach 
ROLA (1972) bei 10 Klebkrau:tpflanzen/m2• In noch nicht ab­
,geschlossenten eigenen Untersu,chungen lag die biologische 
Schadensschwelle zwischen 10 und 50 Klebkrarutpflanz,en/m2• 

Als technologische Schadensschwellen können nach ersten 
eigenen Untersuchungen angeigieben werden: 
- ab 5 ·Rflanz,en/m2 wird di,e Komfouchtigkeit des Weirzens

erhöht;
- ab 50 .Prflan:zen/m2 kommt es zu einer Minderung der Mäh-

drusch[ei.st;ung und Erhöhung der Druschzieit;
- ab 120 Rflanzen/m2 nehmen die Druschverlruste zu.
Die ökonomische Schadensschwelle beinhaltet die biologische
und technologische Schadensschwelle (nach GARBURG, 1975,
als BekämplfungS1SchweHe bez,eichnret). Sie entspricht der zum
Zeitpunkt der Her1bizidanwenJdung erim.ittelten Verunkrautung,
deren Eli:rn.'i.nierung Kosten in Höhe des zu eJ:1W1artenden Scha­
dens erfordert,

3.3. Bmpfindllichkeiit .von Klre:bkraiut und Winterweizen 
in venschiedenen EntJwickilungs1stadien 

Zwischen ,dem Entwicklung,sstaidium von !Gebkrau,t un1d dem 
Behandlurtigisrermm konnte kein echter Zusammenhang, erm1t­
tdt werden. Das Klebkraut ist bis zu einer Pflanzenhöihe von 
ca. 50 cm (8 Wirtel am Raupttri,eb) bei ents.p,rechienden Wit­
terungsv.evhfilitniss,en noch gut mit SYS 67 Actril C hekämpf­
bar. Bei SYS 67· MRROP unid iSYS 67 PROP nimm.lt der Be­
kämpfung,s.erfo1g mit zunehmender En.tiwickliung des Kleb­
krauites ab. 
Die Anwendung der zug.elas1senen He1:ibizide mit Wirkung ge­
gen ,Klebk,ra.ut (A!bib. 3) kann zwis.chen dem 3- und 7-Blatt­
Stadium ,des Winiteil.";weiz,ens (Stadium D bi,s G nach KELLER 
und Bi.A!GGIOLINI, 1954; rFEiEKiES 1 bis 4) dru.rchg,eföhrt wer­
den. Weitere Unrersuchungen .üUr Festlegung des optimalen 
Behandh.in1g1stermins des Wintel'!Weizens sind notwendig. 

3.4. Ph�otox'izität ;und Ertragsibildurug bei Winterweizen 

Die EnJdprodukre der einzelnen Phasen der Ertragsbildung 
sind nach dei!.' kumulativen Ertragsanalyse (SVAB, 1961) die 
Entfaltungsgrund�a,ge fur ,die fo1ge,ruden Phasen. Alles auf der 
Flächenein!heit am Getreidekorn nach der Blüte Wachsende ist 
das Ergebnis der Wechseliwiirikung ziwi,schen der Anzahl ange­
legter Körner und dem Pho,tosyntheisepotential der dort site­
heruien Pfüanzen uTIJter den geg,ebene.n ökologischen Bedin­
g;unrg:en (DAMISCH, 1970). Die Applikation der Herbizide 
mu.fl so durchgeifrührt werden, d,a.fl weder das Photosynthese­
potentlal noch diie ,einzelnen Ertragskomponenten durch Phy­
totoxizität negativ beeinflru.fJ,t weriden. 

3.5. HerbiziJdwahl u:rud B,�ämpfong,serfolg 

Mit den gegenwärrfig in der DDR zugelass,enen Herbiziden 
(Aibb. 3) mit Wirkung gieg,en Klebkraut steht eine ausrei­
chende und wirksame Palette zur Verfügung (SlEBERHtEIN 
und SEEVER, 1974). 
In 22 von 30 Freilandiver,S1Uchen · wurrtle mit SYS 67 Actril C 
eine ,statirstIBch gesicherte Überlegenheit gegenüber SYS 67

MPROP b:zm. SYS 67 PROP ,erz1e1t. Diese Übedegenhei:t 
wurde in raiHen Versuchsjahren sichtbar. 
Symptome der Schädigung dies Kilebkrautes nach der Appli­
kation von v,er1schiedenen Hevbizilden, u. a. auch der Wirk­
stoffe Mecoprop und Ioxynil, Witmden von ZBMANEK (1975) 
beschrieb.en. Als wirksams<!Je l\lnd zuverlässig,ste Herbizide 
wurden vom gleichen Autor di,e aUJs zwei Komponenten: Me­
coprop oder Dkhlo11prop + einem Wirkstoff mit Kontak,twir­
kvng (Bentazon, IoxynH, B,romfenoxilill) beslteihenden Formu­
lierung�n beurteilt. 

3.6. Beha,ndlunrgste.rrmin, Witterung ll]nd Bekämpfo.ngserfolg 

Berichte aus der Praxis, nach denen in einigen Fällen keine 
ausreliche'.llJde Wi11lmng gegen Kile�raut mit S:YS 67 MPROP, 
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Tabelle 2 

EinflufJ der Temperatur auf den Bekämpfungserfolg bei der Bekampfung von Klebkraut (Galium aparme L.) - Behandlung im Frühjahr 

Versuchsorte 
Versuchsjahre 
Behandlungstermine 

Temperaturen (°C) 
- Behandlungstag 
- nach der Behandlung 

1. Tag 
2. Tag 

Klebkraut FM g/m2*) 
- Unbehandelt 
- SYS 67 MPROP 
- SYS 67 Actril C 

GD 0,1 % 

Bekämpfungserfolg (%) 
- SYS 61 MPROP 
- SYS 67 Actril C 

Min. 
0,1 

-3,6 
-0,1 

Teutschenthal 
Saal kreis 
1973 
13. Ap�il 

Max. 
7,2 

8,9 
7.4 

597 
327 
89 

258,4 

45 
85 

•) 4 Wochen nach der letzten Behandlung 

Tabelle 3 

Worbis 
Kreis Worbis 
1973 
23. April 

x Min Max. 
2,9 -1,3 14,7 

3,0 1,7 11,3 
3,7 2,6 10,3 

580 
107 

3,2 

64,3 

72 

100 

Waltersleben Sömmerda 
Kreis Erturt Kreis Sömmerda 
1973 1974 
11. Mai 20. April 

x Min. Max. x Min. Max. x 
5,5 5,2 12,2 7,9 -1,5 8,0 1,5 

6,7 0,0 14,5 7,9 -4,5 8,0 2,6 
5.6 5,1 18,2 H,8 2,5 7,5 5,6 

1375 322 
369 103 

21 5 

200,9 27,7 

73 68 
99 98 

EinflufJ der Temperatur auf den Bekampfungserfolg bei der Bekämpfung von Klebkraut (Galium aparine L.) - Behandlung im Herbst 

Ködderitsch Sömmerda Ködderitsch Sömmerda 
Versuchsorte Kreis Apolda Kreis Sömmerda Kreis Apolda Kreis Sömmerda 

Versuchsjahre 1974 1974 
Behandlungstermine 18: November 26. Oktober 

Temperaturen ("C) Min. Max. x Min. Max. 
- Behandlungstag -1,3 5,1 1.3 - 2,0 10.5 
- nach der Behandlung 

1. Tag -1,3 6,4 4,0 0,5 8,0 
2.Tag 3,3 5,5 4,3 -4,5 9,5 

---

Klebkraut (FM g/m')*) 
- Unbehandelt 480 916 916 
- SYS 67 MPROP 180 200 
-. SYS 67 Actnl C 52 2 

GD 0,1 % 88,7 170,2 

Bekämpfungserfolg (%) 
-SYS 67 MPROP 62 78 
- SYS 67 Actril C 89 100 

') 4 Wochen nach der letzten Behandlung 

SYS 67 PROP und SYS 67 Actril C erreicht w.urde, gaben den 
Anlalj, u. a. auch den Eiir!f.liulj des .ßeihandlun:g.stermins in Ver­
bindung miit der Witterung auf den Bekämpfungserfolg zu 
untersiuchen. Ln 12 von 31 Freil..aindiver!suchen wurde eine g.esi­
cher:te W ed11Se1wirkung zwischen Beihandlung,steirmin und Her­
bizid festgestellt. Die Ursache für unzureichende Bekämp­
fung-serfolge i,sit nach den ,bisher vorliegenden Ergebnissen im 
Temperatul1faktor z,u suchen. Da!bei sind vor allem die Tem­
peraturen am Behand:Lungsbag und den zwei folgel]den Tagen 
nach der Aipp�ik:ation von Biedeu,tung (Tab. 2 un,d 3). Die Ab­
hän,gi1g�eit des Bekämpfamg,s,e.rfolg,es von der T,emperatur bei 
Behandlungen im Fruhjahr lälj,t sich wie folgt zusamm1enfas­
sen: 
Tagesmitteltemperaturen unter 10 °C, verbunden mi.t T,ages­
minima unter O °C am Tag der Behandlung und den folg,enden 
2 Tagen etl'gaiben in 9 V,ersuchen einen mittleren Bekämp­
fungserfolg von 77 % bei SYS 67 MPROP und 94 % bei SYS 
67 Actril C. 
Tagesm'iitteltempe.raburen unter 10 °C, verbunden mit Tempe­
raturminima über O °C am Tug der Behandlung und den fol­
genden 2 Tagren, ergaben in 11 Ver,suchen einen mittleren Be­
kämpfongs,eclolg von 88 % bei SYS 67 MPROP und 98 % bei 
SYS 67 Actril C. 
Tagesmitteiltempera:turen über 10 °C ergaben .in 11 Ver.suchen 
einen Bekämpfiunig:serfolg von 94 % bei SYS 67 MPROP und 
99 0/o bei SYS 67 ActrH C. 
Ungünstige Bredingiurng,en am Behandlung,stag können durch 
erheblich ans,teig,ende Temperaturen an den folgenden Tagen 
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1975 1975 
31. Dezember 3.1 Dezember 

x Min. Max. x Min. Max. x 
4, l 1,8 3,5 3,4 2,0 4,0 2,9 

3,3 3.3 6,5 6,3 2,5 7,0 6,1 

0,7 5,9 7,3 6.7 5,5 8,0 6,8 

50 322 

2 11 

l 2 

2,5 27,7 

96 97 

98 99 

den Bekämp1f.ungs,erfolg aiuföes,sern, währ,enrl el"'.hebliches Ab­
sinken der Terrnperatruron entgegengesetzt wirkt. 
Bti standorttypischem Herhstauflraruf von Klebkraut in Win­
terweiz,en wurde in insgesamt 12 Versuchen 1974 und 1975 
ein mittlerer Bekämpfongisell'folg rmit SYS 67 MPROP von 
86 % und SYS 67 Aotril C von 97 % erzielt. Dabei WUJ."den 
s·tatistisch gesicher,te Wechselw1rkungen zwischen dem Be­
lrnndlungstermin und den HerbizJi.den fe.sllgestelilt. Die Wir­
kung von SYS 67 Actril C wird durch die Temperaturen kaum 
beein.f.Luljt. Die Wirkung von SYS 67 MPROP bz,w. SYS 67 
PROP wird nur bei Tagesmitteltemperaturen unter 10 °C ,und 
unter O °C abgesunkenen Miinimumbemperaituren am Behand­
lungstag und den folgenden Tagen vermindert. 

Boden .und Bekämpfrul]gserfolg 

Klebkrautpfianzren, die au:f einem Boden mit hohem organi­
schen Anteil wachsen, sind gegen den Wit,k,stoff Mecoprop 
widerstandsfähiger als .solche, die auf einem Boden mit nied­
rigem C-Geha1t wachsen (SCHMIDT, 1972). Ein Teil der im 
N:1chauf:laufiverfahoon giespritiz,ten Heribizidmenge gelangt auf 
den Boden und soll ,zru,sätzli:ch dn.tr,ch Aufnahme über die Wrur­
zdn wir�en. Eig,ene U:nbersuchung,en zu dieser Probl:ematik 
sind noch nicht aibgeschlosrsen. 

Aussaat von Wintenweizen 

Die Einhaltung der optimalen Aussaatzeitspannen (Saatzeit­
normative) und der Saatme.ngennormativ,e (NIELEBOCK, 



1976) ve11bunden mit einer hohen Arbeitsqualität schafft die 
Voraussetzung dafür, da1j bei entsprechenden Au.f1aufüedin­
gimgen für Klebkraut und Win:ller,weizen eine Behandlung mit 
Herbiziden im Herbst möglich ist. 

4. Schlu.(jfolgerungen

Die Veraribei,tung der auf der .Grundlage spezieHer Bonitur­
methoden ;el1llli>tteli!Jen Ergeibniissie ziur Verunkrautung mit Hilfe 
von EDVA in Verbindung mit ex1a1kten Angaben zur Herbi­
zidanwendung, insbesondere zur Bestimmung des optimalen 
Applikationstermins, lä1jt künftig eine entscheidende Verbes­
seJ"ung der Leitilln,g, Planung und Kontrolle sowie bei der 
Herau:s,gabe optimi-er,ter Bekämpfung,sempfehlung,en erwa,r,ten. 
Die Bestimmung optimaler AppHkationster:mine z;ur Bekämp­
fung von Klebkraut in Wi,nterweizen ist von mehr,eren ,endo­
genen und ex,Q!genen !Faktoren abhängig. Den grö1jten Einflug 
üben dabei K,eimung ;und Au:fla'llf von Klebkr:a'llt sowie die 
Temperatur,en am Behandlungistlag und den fo1g,enden 2,wei 
Tagen aus. Wenn ,der Boden befahrbar ist, kann zur Be­
kämpfung von Klebkraut mi,t SYS 67 Actril C der Zeitraum 
vom vollzogenen Auiflaruf des Klebkrautes bis Mitte Mai ge­
nutzlt werden. Beim Einsatz von SYS 67 PROF und SYS 67 
MPROP sind unheclingt di,e Temperaturansprüche z.u beach­
ten. 

Inwieweit in Zukunft �urdr1stige Wetterprognosen zur Be­
stimmung optimaler Applikrationstermine hlerang,ez,ogen wer­
den können, bLeibt weitter,en Untersuchungen vorbehalten. 

5. Zusammenfassung

Unt·ersuchung,sergebnisise zu e111dogenen und exogenen Fakto­
ren, die zur Hes,timmung des optimalen Applikationstermines 
bei der Bekämprfung des iKl1e:b:kr�mtes mit Herbi,zitden in Win­
terweizen herangezog,en werden können, w.unden diskut!iert. 
A,ls ,entscheidende Pakmorel!'l konnten der n1ederschlagsabhän­
gige Au.flauf von Kliebkraut ads Basi•s für die die ökonomi0 

sehen Schadensschwd1en überschreite,nde Anzahl von Kleb­
krautpfla,nzen pro ,F,lächeneinheit und die Temperat,uren am 
Behandlungstag und den zwei folgenden Tagen ermittelt wer­
den. Während SYS 67 Acl:a.'lil C relativ unabhängig von der 
Temperatur wirkt, ,sind bei SYS 67 BROP und SYS 67 MPROP 
Temperaturen ühed' 10 °C für einen ausreichenden Bekämp­
fungserfolg nobwendig. Bei zu erwartenden Nachbfrösten wäh­
rend der Applikations!Zeit ist bei SYS 67 BROP und SYS 67 
MPROP mit einer starken Minderung des Bekämpfamgserfol­
ges z.u rechnen. 
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06Cy)K,11a10TCJI
0 
pe3yJihTaTbl 11CCJie,[IOBaHl1JI 3H,[IOreHHh!X 11 3K3DreH­

HhlX cpaKTOpOB, yqJ,!ThIBaeMh!X np11 onpe,1eneHw11 OTITl1MaJihHOro 

cpoKa np11MeHeH11JI rep611l\J1,!IOB npoT11B rro,11MapeHH11Ka l\errnoro 

B rroce11ax 0311MOM ,nweHl1l\hl. Pewa10[l\WM11 cpaKTOpaM11 JIBJIJIIOTCJI 

3aBl1CJII1\ee OT Bhlßa,[la!Oll\WX aTMOCcpepHhIX OCa,[IKOB KOJ111qecTBO 

npopacTa!Oll\11X pacTeH11i1 no,11MapeHHWKa l_\enHoro Ha e,111HJ1l\e 

IlJIOll\a,[111, rrpeBhllllaJOll\ee ,11onyCTl1Mh!M 3KOHOMW'1eCK11M Yll\ep6, 

a TaK)Ke TeMrrepaTypa B ,11eHh np11MeHeHJ1JI rep6Ml\l1,1IDB 11 B cne­

AYIOI1\11e ,!(Ba ,!IHJI. B 110 BpeMJI, KaK ,1ei1CTB11e npenapaTa Cli1C 67 

aKTPWJI 1( OTHOCl1TeJihHO MaJIO 3aBl1C11T OT TeMnepaTyphl: 3cj)cpeK­

TJ1BHOe np11MeHeH11e rep611!_\11,[10B CI1C 67 llPOll 11 Cli1C 67 

MllPOll npe,11nonaraer TeMnepaTyphl Bhillle 10 °c llp11 HO'lHhIX 

3aMOp03Kax B CpOKl1 np11MeHeH11JI CMC 67 llPOll 11 CI1C 67 

MllPOll np11XO,[\l1TCJI cq11TaThCJI eo CHJ1)KeH11eM 3cj)cpeKT11BHOCTJ,f 

60.lilh6h!. 

Summary 

On the appJ.icaition time of SYS herbicides for controlling 
cleaver,s (Galium aparine L.) in wintler wheait 

An outline is given of experimental results regarding endo­
genous and exogenous factol'!S :that may be 'llSOO for de.termin­
ing the optimal applioa,tion time for the control of deavers 
with her:bici<les in winter wheat. Decisive factors include 
firstly the precipita:tion-diependent ,emerg,ence of cleavers as 
the basis for the n\llmber of cleia'V,ers plant-s per unit area 
excee<ling t!he economic damagie threshold, and secondly bhe 
temp,eratures on the day of treatment and on the first two 
days after treatment. WhiJe SYS 67 Actril C acts rather in­
dependrently of the temperatune, SYS 67 PROF and SYS 67 
MPROP prod,uce a suffioient control effect only at temperatu­
res above 10 °C. If ni,ght frost is e�pected ooring the time of 
appiication, .the control effect o,f SYS 67 PROP and SYS 67 
MPROP may ,decline s,frongly. 
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Ertragsbeeinflussung bei Gerste durch Unkrautkonkurrenz 

-··,

Die Forde.mmgen des IX. Parteilla,g,es nach Ste'ige:riung und Sta­
bilisierung der Getred.deenträge bedlingen uniter anderem einen 
sinnvollen und zieLgm!ichteiten He1ibiz1ideinsatz. Simivoll wird 
er sein, wenn &trag,sverlrust.e durch Unkrallltkonämrrenz ver­
mieden oder d1e Aribe[tlsprodiuik.hlvi,tät erhöht. wird. Zielgerich­
tet wiro er sein, ,wenn die Waihl des Herbi?Jides nach den vor­
handenen Unik11at11tarten ertfu1gt. 

Wenn auch in der Be,stcmde,sübevwachung hinsichtlich eines 
zielgerichteten Herbilzidein1sa1lzes Erfolge zu ,verzeichnen sinJd, 
so ist die Fraige, bei welcher Höhe des Unikra,utJbesatzes die 
chemische B�kärmpfong notJwiendi,g wird, bis zium heutigen 
Tage noch kciner LöS1Ung ziugefülwt worden, obwohl es an 
Bemühungen nicht fohlt tz. B. GAJIBURG und HEITEBUSS, 
1975; NEURURIER, 1975; ROLA, 1974). 

Es sollte daher unte!'S'Ucht werden, 
- wie siich unterischiedlicher Unkrautlbesatz auf den

Kjornertrag von Sommer- und Win!Jerig,erste ·auswirkt,
- bei welchem Unkra,ul!bes,atz die Ertragsminderung beginnt

und
- zu welchem 1fl'üihestlen Zeitpunktt bereits eimgeschätzt

werden kann, o·b ein Verlust zu evwarten iilst.

In die Versuche Wltu1den nur die ,wiicht!igsten Unkreu,tarten der 
Wintergerstie embewigien: Stellaria media •und Tripleurosper­
mum inodorum. (V eronica hederiiolia keimte bei Aus,saat 
nicht. auf den ausgewählten Pra�isrschlägen war sie kaum vor­
handen). Jedoch konnten keine Produktionsschla�� der Som­
mergei,ste mit nrur einer dies,er Haruptiunkran.titartten a,u;f,gefun­
den werden, es war s!Jets eine Mischverun:kraiutung voi,han­
den. 

1. Versuche mit Unkrautaussaaten

Um den Binflu,6 der genannten U.nkrautartlen auf den Ertrag 
der Somme11ge:r,ste exiakt unterS1Uchen ziu können, wurden 1971 
bis 1973 Kleinisitpareellenversiu,che (1 m2) als Blockanlage mit 
5 WtiederhoLungen an mehreren Orten auf schlWeren (Lö 3 und 
4) und leichteren (D 4) Böden angelegt.

Sofort nach dem D!'il1en der Ger.ste wurden abgewogene Sa­
menmengen der einizelnen Unkraut.arten breitJwümig ausge­
sät. Im 3�füatt-S1Jadium (S!tad:in.tm D) der Gerste, dem Beg:inn 
des Behandlungszeirtl1aumes, wurden alle bodenbül'tigen Un­
kräuter entfernt, die Deckungisgrade von Stellaria. media und 
Tripleurospermum bonitiert und die Kontrollparzellen un­
krautfrei gehailiten. Die Korniertriäge der ParzeHen wurden mit 
den jeweiligen Deckiung,sgraiden in .Beziehung gebracht. 

Obwohl die Versuche nicht zu den g,eWIÜ11Js,chten Erfolgen 
führtten, weil trotz srtru.,k erhöhter Sa:menmeng,en nicht die an­
gestrebten, gestaffelten Deckung,s,g.rade erziLeJt w:urden, ergab 
sich in Ausw,e11tung der divei Versuchsjahre jedoch folgendes: 
- Bei ,minimalen Declru.ngsg!1a:den trat keine Eruags-

beeinflu,s'Sung ,ein;
- gerifllg,e Deck1ungisgraide wir'k!Jen ,stimulie.reru:l U111d führten

zu Er,tra,g,ssteigerungen ;
- höher,e Deckungsgra1de defien Er:trag·smin1del'l\lng hervor.

Das Ausma,6 von El11:ragssteigerunig und -mi:ndemmg sowie die 
entsprechenden Deckungs,g11ade schwankten stark, da Slie 'von 
vie1en Faktoren wie Wä,tterungisv,erlauf, Stamdo11t, Dichte des 
Cetreidebes,l!anrles u." a. m. beeml:ilu.(jt werden. 
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Stimu1ier.unJg.seffeikte dmch „siehr ge11i:nge" 1\l1111d „geringe" Dek­
kungsgrade wuroen auch von GA,RBURG rund HEITEFUSS 
(1975) 1970 b,ei Somme!'g,erste ,durch Mi,schverunkrautung 
und von NEURURiER (1975) 1bei Getreide durch Stellaria
media fes:tgestel'llt. 

2. V ersuche auf Produktionsschlägen der Wintergerste

Da mit U:nikrauitan.tSsaalten keinJe ihöheren Deckungsgo:ade zu 
erhalten waren, ,wurden die V,ersu,che in P11arissch1ägen auf 
Lö 3/4-Standorten idurchg,efüh11t. ,Ausgewählt wu1.1dien ,s;olche 
Winrergerste-Schläge, auf denen nach Aussage der Feldbau­
brigaidiere unJd ,Pfliaiwenschutzveraintwortliche.n hauptsächlich 
Stellaria media vt0rika11I1. tAmdere Unkr-autarll!en ,traten nur ver­
einzelt auf, so dla.6 ,sie hierbei Yernachlä1ssig;t werden können. 
Auf diesen FThächen 1WUt1den je Versuch 1974/75 40 bzw. 
1975/76 50 1-im2�Piarzel1en aibigesteckt. Sie waren in 2 bis 4 
Gruppen - jew,ei1s die gileiichen Driiillreihen umfassend - an­
g,eo11dinet. Die einzelnen ,PwzelLen der Gruppen lagen mehr 
oder we!lliger rwcit ivoneinanider en�fevnt, dla Stücke mit Fehl­
,stellen oder anderen sich11baren Mängeln al\llSgeschlossen Wl1.lr­
den, um ,einen mÖ1gtliichsit ,gi1eichmä.fµg,en Au1sgtangsbestan1d der 
Kulturpflanzen 'Z'1l haben. 1974!75 '\\Wl1den je 4, 1975/76 je 10 
Par.ziellen a}s Kontrollen J1aufunld unkral\l,tfrei gehaJten. Die 
Fläche ,des Versuches einischlie.(jlich ,eines 10 m breiten Rand-
1s,b-eifiet1Js wurde ,von ,den &t:11ieben iweder mit Heribiziden be­
hainde1t, noch ged,iingit oder ander,w,eitig befuhren. Die Pamel­
len wu11den der Schlagidliingung enlt51Prechenid einJ2leln gedüngt. 
Im 2- bis 3-Bla!!t-Statli.um ,(Stadium C bis D) wurden die Aus­
gang,sbonituren uru:l alle 14 tJ1aige IKontrollbonituren durchge­
führt. Es wuride.n di,e Ge,saml!decktmgs,grade des Unkrautes, 
die aufgefundenen iAr,ten uJliCi !deren Ded'ungsgrad, die Ent­
wicklung.sstia,dlien von Win!Je11ge'l"ste und Unkräutern sowie der 
allgemeine StJand der Gers1te fesltgestellt. Zur Auswer:tung 
wurden ,die Entwickln.mglSstiarlien der Wintergersbe C bis D, E, 
F bis G und H hemu1sgegriffon, die bei den enltsprechenden 
Bomturen vorihanidenen Unkmutldeckungsgrade nach dem 
Schema der Bes1Jandesübe11Waclrung klassifizliiert (Tab. 1) und 
die Mittelwerte aius den 0U jeder Klas•se gehörenden Ertrags­
einzelwer,ten gebiwdet. 
Von den 3 Verisuchen 1974/1975 ;Wl\lroen 2, von den 6 Versu­
chen 1975/76 3 mit gut unJd 2 miit gering bestecktem Ge­
treioobestaind getrennt verrechnet. Die V,evsuche mit Misch­
verumlkrautn.mg b1ieiben unbel1ilck<skhtigt. 
Di,e Abbildiun1g,en 1 U,}lld ,2 zeirgen : 
- Mit fulitschreitenrdern !Boniiturte11Il1in erhöht sich der Dek­

ku.ng,sgrad von Stellaria media, die Klassen mit niedrigen

,, 

Tabelle 1 

Klassifizierung der Unkrautdeckungsgrade ftlr die 

Bestandesüberwachung 

Note Klasse Klassengrenze 

9 0 0 

8 0,1 0,01 ... 0,1 

7 0,5 0,2 0,5 

6 1,0 0,6 2,5 

5 5,0 2.6 7,5 

4 10,0 7,6 12,5 

3 20,0 12,6 30,0 

2 50,0 30,1 60,0 

1 > 50,0 60,1 ... 100,0 
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Abb. 1: Die Ertragsbeeinflussung bei Wintergerste durch unterschiedliche Deckungs­
grade von Stellaria media zum Zeitpunkt der Entwicklungsstadien C bis D, D bis E, 
F bis G, H des Getreides 
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Abb. 2: Die Ertragsbeeinflussung bei Wintergerste durch unterschiedliche Deckungs­
grade von Stellaria media zum Zeitpunkt der Entwicklungsstadien C bis D, D bis E, 
F bis G, H des Getreides 1975/76 

Deckungsgraden .fehlen daher z·u den späber,en Z,eitpun!kten; 
- Zu allen vi,er BonUm1.terminen lbiesteht eine eindeutige Re­

:1abi,on zwischen Unkrauthesa:f:lz und Ertragsaninderung. (An­
deU1tru01gen einer Ertrag,s,stimulation sind ,g,eleg,entlich vor­
handen, aber nicht gesi@her,t.)

- ,Die ErtragS1I11indemng bieiginnt je nach Boniturtermin mit
der ersten, s,päbe,sbens der zweiten vorhandenen Unkraut­
klasse.

·Tabelle 2 

Unkrautarten in den Versuchen mit Sommergerste (SG) 1975 und 1976 

Jahr 
Versuchsort 
Stadium der SG 
1. Bonitur 
2. Bonitur 

Hauptunkräuter 

in unterschiedlichen 
Parzellen in grö6eren 
Mengen vorhanden 

in verschiedenen 
Parzellen in geringen 
Mengen vorhanden 

Sommergerste 
Sorte 

Podemus 

C ... D 
F ... G 

Rumex crispus 
Chenopodium album 

Polygonum aviculare 
Raphanus raphanistrum 
Ranunculus aruensis 
Stellaria media 

u. a. m. 

'Trumpf' 

1975 
Niederau 

C ... D 
H 

Polygonum convolvulus 
Thlaspi arvense 

Polygonum aviculare 

Sinapis arvetzsis 

u. a. m. 

'Trumpf' 

Aibbi1d1Ung 1 sbe11t deutlich ,di,e Unterschiede �wischen den bei­
den Jahr,en dar: Im Herbst 1974 ,entwickelte ,sich Stellaria

media gut und err:eii.chte bei der 1. Bonitur ·schein rtelativ hohe 
Deckung,sgrade. Sie wurde daher zum star�en Konkurrenten 
und führbe zu hohen Ertr:a·gsv,erl,usten. 

Im Herbst 197'5 war der Sesiatz mit Stellaria media geringer, 
durch die Trockeaiheit im Sommer 1976 entwickelte er sich 
wenig, die relativen Ertragsv;er1uste waren ni1edr1g,er. 

Aus Abbildiung 2 wird ersicbt1ich, wi:e sich ,die Aussaattermine 
und damit der Bestand auf die Konkurremlverhältnisse aus­
wirkten. Auf drei Schlägen wunde die Win:tergerste Mitte h1s 
Ende September al\lsgesät, die Bestände er,hielten die besten 
Boniturnoten 9 bi:s 8. Die Gerste der zwei anderen Schläge 
kaim erst Mitte Oktober zur Aussaat, sie ging sch1echt bes.tockt 
in den Winter, die Bonirurno.ten beitrugen 16 bis 7. Ihre abso­
luten .Enträg,e war,en niedri1g1er. Aiuch Stellaria media ,entwik­
kelte .sich ,schlecht ,und erreichte eoot ,1m April wesentliche 
Deckungsgrade. Die Relativwerlie la'ssen e11kennen, da.fJ Stel­

laria media dennoch konkurrewfähi,g,er ist als das Getr,eide, 
denn ber,eits niedrigere Deckungsgrade führten zu fast gleich­
wertigen Ertrags,v,erlusten. 

3. Versuche auf Produktionsschlägen der Sommergerste

Die V,er,suche auf S0mme11ge11ste0Schläg-en w1U11den in g1eicher 
W,eis,e durchgeführt. Die Vemmkrau-tung bestand aus mehre­
ren Artt:en, di,e nicht immer gJeich:zeitig auftraten (Tab. 2). 

In Aibbild:ung 3 siind die ,Ergebniss,e der 5 Viersuche g,etrennt 
dargies:tellt. Aius &hnen geht herv.or: 

- Die Gesami\ldeckung·sg.ra,de des Unkrautbe-S'atzes erreichten
keine ,so hohen W,erte wie in der Winter,ge11ste. Auöerdem
war -der Unkraut!!be,satz bei den einzelnen Versuchen recht
UI1ite11schi1ed1ich;

- Ertragsminiderung,en ,traten hei 4 von 5 Versuchen au,f, die
aber geringer waren als ,c!Jiie der Winter,gieI1Site. Das traf auch
dann zu, w,enn die Gesamtdeckungsgrade die Werte des Be­
saitz,es :mit Stellaria media in Wint,ergerste 1erreichte:n.

Die ,Abbildiu111Jg lä.fit aiber auch Ul!llberschiede zwischen den 2 
V,ersuchsjarhren erkiennen : 197 5 war die Anfang,sverunkra:u­
tung gering, ,sliie ,entwickelte sich jedoch durch günstige Wachs­
tum:sibedin,gungen ,stark 1976 nahm trotz gleichem An­
fangis-Unkrtaiuthesatz,eis der Ges,a,mtdeckungs,gmd infolge der 
Trockenheit nur wenig zu. 

Insg·esaimt ,er.scheint die Somltner,genste diurch ihre raschere 
Entwicklung dem Unkraut g,egenü:becr:- kankrurr,enzfähig,er als 
dte Wintergers,be. 

Klipphausen 

C ... D 
F ... H 

Stellaria 
media (anfangs) 
Polygonum 
hydropiper {spät.) 
Polygonum conuolvulus 
Polygonum aviculare 

Lamiumsp. 

Thlaspi arvense 

u. a. m. 

Pennrich 

D ... E 
F 

1976 

Chenopodium album 

Urtica urens 

Stellaria media 
u. a. m. 

'Trumpf' 

Bannewitz 

C.;.E 
F 

Polygonum convolvulus 
Chenopodium album 

Polygonum hydropiper 
Thlaspi arvense 

u. a. m. 

'Trumpf' 
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Abb. 3: Ertragsbeeinflussung bei Sommergerste durch unterschiedliche Deckungsgrade 
einer Mischverunkrautung bei filnf Versuchen. o oder x: Alle Werte liegen innerhalb 
einer Klasse 

4. Diskussion der Ergebnisse

Aus den V,ersuchsergebrnis,sen i,st zu entnehmen, dafj der Er­
trag der W:int,er- und Sommerger,ste durch die Unkrau1!kon­
kurrenz beei,rufh1fjt wird. Bei den Praxisschlä,g,en trat bei Win­
tergerste fast au,sschliefj]ich ·eine Schädigung, bei Sommer­
gerste gelegen1tlich ·eine Förderung durch ·sehr geringe Dek­
kung,sgrade ein, wLe es bei den Verisuchen mit Unkrautaus­
saat beobachtet w,urde. 

Die E11trag,smindemng kon:nte ibei den zwei V�getationsperio­
dE:n meist •schon be>i nieddgerem Unkrauttbesatz festges,bellt 
werden. Jedoch i,st das Erg,ebnis durch weitere Versuche zu 
erhärten. 

Z,vi,s,chen beioden Gersbenfomnen bestehen Abweichungen in 
der Höhe der Verluste; dies,e war,en bei Winterg,erste gröfjer 
als bei Sommergerste. S1e werden durch die unterschiedllichen 
EntwicklungszyMen des Getr,eides und der v•orhandenen Un­
kraiullairron bedingt. Stellaria media, das vorherrschende Un­
kraut der W�nterog1ers,te, wivd schon Lm Heribst zum Konkur­
renten. Da ,sie auch bei nLedrig,en T,emperatur,en wächst, kann 
sie sich ,bei mi<ldem Winrt:eriwetlier weiterentwickeln. 

In der Sommerger,ste waren Untkrautges,eil1schaiften vorhan­
den, deren Ha,uptunkräuter recht v,e11schieden war,en. Stellaria

media trat .nur iin einem V,ersu,ch aiu( Chenopodium album in 
d1ei, einmal sogar als Ha-wptunkraut .. Die beobachteten Un­
kräute,r haiben ,eine u1rnt,ers,chi,edlich lang,e Lebensdauer. Da­
dmch ,verii!ndern sich d:ie Konkurreiwverhältnis·se, die infol'ge­
desis,en schwer,er ·ZIU interprefüeren ·si·rnd. 
Als frühester Termin z,ur fönschätzU!Ilg einer möglichen Er­
trag.sminderung kann nach dren v,or,läufigen Erg,eibnissen die 
erste ,Bonitur bezeichnet werden. Aus den Ertragskurven wird 
deutlich, dafj sich die W1bberun,gsia;bläuf.e beider Jahre unter­
scMeden, sie wa11en nicht typisch, vor aUem waren beide Win­
ter mild und ,schneearm. Weitere Verru·che müssen klären, wie 
die Ertraig,sbeeiniflussiung iunter „no11ma1en" Bedingungen aus­
sehe. 

Zur Auswertung wiurden dlile}enii,g,en Entwicklung·sstadien der 
Wint:ergers,te herausgegriffen, diiie jeweils den Beiha.ndlungs­
zeitraum im He11bst und Frühjahr begrenzen: C bis D, E, F 
bis G ,und H. Bei 'Sommerg,ers•be haben wir nur einen Behand­
lu1ng,sz,eitraum: C/iD hi1s F/H. Die Stadien F, G und H waren 
z·uweilen gleichz<Eiiti,g, auf den ,Parzellen vorhanden. Als Krite­
rium des Unkrautlbesatze.s wurde der Deckungsgrad g,eschätzt, 
obwohl dieser Methode swbj,ektive Mäng,el anha,f,ten. Jedoch 
ist das Ziel der Unt,ersuchu1Tigen die Schaffung praktikabler 
Methoden, die von, den Betdeibspflanzenschuit:zagronomen an­
gewandt werden können, um schnell Entscheidungen über die 
Bekämpfun,g,smafjnahmen zu t11effen. 
GARBURG und HEI.'.I1ElFUS6 (1975) fanden, dafj biJs zur Ernte 
die Deckung·sgroade ansteigen, hingeg,en die Anzahl Unkroaut-
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pflanzen/m2 zurückgeht. Demnach kann die A,uszählung die
Schätzung nicht evs,etzen. 
ROLA (1974) al'beibete mit gestaftielten U�r'a!Utp.flanzenzah­
len, die während der gesamiten Vegetationsp.eriode konstant 
g1ehalten wurden. DerartLge Versuche entspr,echen jedoch nicht 
den Praxisbedingungen, denn dlie nach dem ers,ten Bonitur­
termin auflaufenden Unkräuter werden vernachlässigt. Ob 
diese mafjgebfah in die Konkmrenzverhältnis.se eingre.i.fen 
oder nicht, dürfte von verschiedenen Faktoren abhängig s,ein. 
Keinesfalls sollte man sie von vorn,herein negieren . 

In vorhegenden B,etrachtungen wurde lediglich auf die Er­
trags:beeinf1U1S·sung ,eing,ega,ngen. Nicht berücksichtigt wurde 
die Ernteers,chwernis, die gerade durch die in der Sommer­
g,erste vorg,efundenen. Unkrauitlal'li:en bedingt wird. 
Sollten die bisherigen Ergebnisse durch künftige Versuche be­
stätigt w,erden, ergi'bt sich a:us ihnen .in bezug auf die Winter­
g,ersbe die Schlufjfo1g,erung, bei Besatz mit Stellaria media auf 
jeden Fall eine Herbstlbehand!l:ung durchzuführ,en. 

5. Zusammenfassung

Zweijährige Versuche aiuf Produ�tionsschlägen von Winter­
und Somme11g.erste mit untersch:i:edlichem Bes1atz von Stellaria

media bzw. eiiner Mischverunkrautung, zdgten in allen Ent­
wicklungsstadien der Gerste eindeutige Beziehungen zwischen 
Unkrautbesiatz ,und Ertrag,sminderung. Diese waren bereii!Js im 
3-Blatt-S!Jadiium und bei niedrigen Deckung,sgraden vorhan­
den. Unterschiede bestanden zwischen den Gerstenformen und
den Versuchsjahren.

Pe310Me 

BJUU!HMe KOHKypeH�J,[J,[ COpHllKOB Ha ypo)KaJ1HOCTb ii:qMeHii: 

B ,IIBYXJICTHMX OilblTaX Ha npOH3BO,IICTBCHHblX ITJIOI11a,llllX I I0,11 IIO­

ceBaMJ,[ 03HM0f0 H ii:püBOfQ. l!qMeHl!, 3acopeHHbIMl1 B pa3Jil1qHOJil 

CTCITCHJ,[ MOKp11�e11 (Stellaria media) 11JIJ,[ pa3JIJ1qHblMl1 BH,llaMH 

COJ)Hb!X paCTCHHJ/1, BbUJBJICHbl Ha BCCX CTa,[\11Ji:X pa3BHTHl! Ji:qMeHl! 

O,IIH03HaqHbie CBl!3J,[ MC)K,IIY 3acopeHHOCTblO noceBOB H CH11)KCIHJ,[CM 

ypü)l(al!. 3TH CBl!311 y)Ke OTMeqaJil1Cb B cpa3e Tpex JIHCTbCB H rrpu 

Hl13KHX CTeneHl!X 3acopeHHOCTl1. Pa3HOCTJ,[ ycTaHOBJICHbl MC)K,!\Y 

cpopMaMH nqMeHl! J,! ro,11aM11 OilbITa. 

Summary 

Crop yidds in barley as influenoed by weed competition 

Two-year tesbs wer,e perfonmed in winter and ,spring barley 
fi.elds that showed different degre,es ,of infostation with Stel­

laria media or were infosted wi,bh several weeds at the same 
time, r,espectively. Thes,e test,s revealed definite re1ations bet­
wcen the degree of weed inf:estallion and yi.eki degres,sio.n to 
exist in all de,velopmental ,s1targes ,of .tfu:e barley ,stand, ev,en in 
the three-leaf ·stage a111d at low co,verage. Differences existed 
between the bar1ey forms involved ,and between the test years. 
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Einsatz von Carbamat- und Harnstoffherbiziden in Tankmischungen im Gemüsebau 

1. Zielstellung der chemischen Unkrautbekämpfung
im Gemüsebau

Die immer bessere Versorgung der Be,völkeiiung mit Gemüse, 
sowohl mengenimä.(jig .a1s aiuch mit ,einem reichhaltigen Sorti­
m€nt verschi�ener ,GemÜ/s·earten, ist ,eine vorrangige Aurfgabe 
der Landwirtschaft und des Gart,entbaus. DLeses Ziel ist nur 
durch eine w,eiteve Spezlialisievung und ,faitenSiivierung des 
Gemüsebaus zu ,erreichen. Eine wichtige Ma.fJna,hme zur 
Durchsetzung dies,e.r Zielstellung ist die chemi,sche Unkraut­
bekämpfung. Sie ,trägt ,wesentlkh dazu bei 
- die Arbeits,produktivitä,t zu ·steig,ern durch Senkung bz:w.

Weg.fall des sehr hohen manuellen Aufiwands bei den Pfle­
·g,ema.(jnahmen;

- Ertrag-sausfäJle zu v,eiime1den durch iiechtzeitige Unkmut­
bekämpfung, denn durch die Unikrautkonlmrrenz sind be­
kanntlich ,schon früh, iwie z. B. bei Zw,i,ebeln und Möhren,·
gr10.(Je Ertragsminderungen bis z,um völligen Umbruch der
Flächen möglich;

- Wfrtspflanzen von Krankheitserregern z,u v,ernichten und
im Samenbau BastanHerungen und Verunreinigungen zu
vermeiden;

- auch auf intensiv,en Bereognungsflächen weitgehend unkraut­
foeie Bestände zu evhalten;
Voraussetzung,en für Dichtprf1anzung,en und Dichtsa1at zu
schaffen;

- einen .s,törung,sfoeien und qualitätsg,erechten Einsatz der
El1Iltetechnik nach dem neuesten Stand zu gewährleisten.

Aus diesen Gründen wurden in den letzten Jahren in zuneh­
mendem Ma.(je für den GemÜise!bau Herbizide und TaMmi­
schuIJJgen erprobt und ,z,ur A111wendung zugelas,s,en. Es waren 
im Jahre 1960 2 Herbizide mit 2 W:irkstoff.en für 6 Gemüse­
arten .z,uge.lassen, wä1hr,end es 1976 58 Hetibizide bzw. Tank­
mischungen mit 33 Wii�s,toffen ·sind, die in 31 Gemüsearten 
eingesetzt werden können. 

2. Tankmischungen mit Carbamat- und Harnstoffherbiziden
für den Gemüsebau

Für die meisten Gemüsearten st,ehen bereits ,ein oder mehrere 
Ht:rbizide z,ur Verfügung. Aurf Grund der unter,schiedlichen 
Wirkungsweisen, Einsatzrz,eitpunkt,e sowie Wirkung,ss.pektren 
ist es nicht möglich, durch Anwendung ,eine's Herbizides eine 
vollständige Unkraiutbekämpfong während der ganzen Vege­
tation,speriode zu erzielen. In der Tabelle 1 werden die in 
den Tankimlischurn,gen eingesetzten einzelnen Hetibizide mit ih­
ren Wirkstoffen und Wirk!urngs1spekltren aufgez,eigt. Die Ein­
stufung wurde auf Griund von M'itt:re]1werten aus mehrjährigen 
Vers,uchen vorgenommen. Im Einz,elfall können durch die 
starke Umweltabhängagikeit, insbesondere bei Bodenherbizi­
den, ,erhebliche Schwankun,gen aiuftre.ten. 

Die au,s TaibeHe 1 ersichtlichen Wirkungslücken der einz,elnen 
Präparat,e können durch 11ankrnfrschu,ngen und Herbizidfoligen 
weitgehend geschlo.s:s,en werden. 

Die in den letzten Jahren zugelassenen Tankmischung,en auf 
der Basi,s von Carbamat- und Harnstoffhe:tJbiziden werden in 
Tabelle 2 ,vorgestellt. Sie sind ein Ergebnis der Zusaimmenar-

beit zwischen der Zücht,erigeme�nschaf.t „GetnlÜ!se", AG „Herbi­
zide ,und Wachstumsre,gulator,en" Quedlinburg, dem VEB Fahl­
berg-'List Magdeburg und anderen Lnstitutionen. Alle ,auf,ge­
führten Tankmlischungen ,sind zur Bekämpfung einjä,hriger 
mono- und dikotyler Unkräuter geeignet. Die Brüheaufwand­
mEng,e beträgt ,allg,emein für aille TankrnJiis,churug,en 200 bis 
60(\ 1/tha, aiufJ,er bei der Tanikmtschung Pr,obanH + Lasso in 
Zwiebelgemüse im Nachaufilat11fverfahren mit 6001/ha. 

2.1. Einsatz in Kohlarten, Radi,es rund Rettich 

In g,edrillten KoM•al1ten 1st eme Anwendung von Vorau.flauf­
herbiziden zur Vermeidung der Fr.üihverunkrautung unbedingt 
notwendig. Für diesen Zweck .stand zunächst nur das Import­
präparat Lasso zur Verfügung. Mit der Zulass,ung der Tank­
mhchung Elbanox 4 bis 7 kg/iha + Trizilin 6 bis 10 kg/iha ist
eine ökonomisch ,günstige Unkraubbekämpfung in g,edrilltem 

Tabelle 1 

Wirkungsspektrum der in Gemüsekulturen in Tankmischungen eingesetzten Herbizide 
gegen die häufigsten Ackerunkräuter 

Unkrautarten + 
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Brennessel, kl 
(Urtica urens) + + + + + 
Ehrenpreisarten 
(V eronica sp.} ! ! + + + 
Erdrauch 
(Fumana ofiicinalis) + + +
Franzosenkraut 
(Galinsoga paruiilora) + - + ! + 
Kohlgänsedistel 
(Sonchus oleraceus) ! - ! 

Gänsefu6arten 

(Cherzopodium sp) + + + + + 
Hederich 
( Raphanus raphanistrum) + + +
Heller kraut 
(Thlaspi aruense} + + +
Hirtentäschel 
(Capsella bursa·pastori:s) + + + ! +
Kamillearten 
( Anthemis u. 
Matricaria sp.) ! - 1 - + 
Knötericharten 
(Polygonum sp ) + + + + 
Kreuzkraut, Gemeines 
(Senecio vulgaris) + - + + +
Klettenlabktaut 
(Galwm aparine) 
Meldearten 
( Atriplex sp.) + + + + + 
Miere, Vogel 
(Stellatia media) + + + - +
Nachtschatten, Schwarzer 
(Solanum nigrµm) - - + + 
Senf, Acke,-
(Sinap1s arvensis) + + +
Spörgel, Acker-
(Spergula arvenszs) + + + + 
Taubnessel. Rote 
u. Stengelumf. 
(Lamium purpureum 

u. amplexicaule) '· - + + +
u. amplexicaule) 

Hirsearten 
(Panicum sp. u. a.) - - ! 1 + 
Rispengras 
(Einj.-Poa annua) + + + 1 + 

+ � bekämpfbar; 1 � schwer bekampfbar; - 2 nicht bekämpfbar 
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Tabelle 2 

Zur Anw�ndung zugelassene Tankmischungen in den verschiedenen Gemüsearten 

Gemüseart Tankmischung Aufwandmenge Anwendungstermin Herbizidkosten Mindestsaattiefe spez. Bemerkungen 

kg bzw. 1/ha Gemüse Unkraut ca. M/ha cm 

1. Kohl Elbanox + Trizilin 4 ... 6 + 6 ... 10 VA VA- 2. Blatt 39 .•• 58 + 35 •.• 57 2,5 .•• & 

2. Radies, Rettich Elbanox + Trizilin 5 ... 7 + 7 ... 10 VA VA - 2. Blatt 49 ... 68 + 40 ..• 57 2,5 ... 3 auf mittleren und 
sdiweren Böden 

3. Zwiebelgemuse Elbanil + Ramrod je 6 ... 8 + 3 ... 5 

4. Zwiebelgemüse Elbanil + Lasso 6 ... 8 + 3 .•. 4,5 

5. Zwiebelgemüse Pro banil + Lasso 8 +-3 

6. Kopfsalat (gepfl.) Elbanil + Trizilin , ... 10+5 ... 7 

VA+NA VA 

NA VA 

NA VA 

VP VA 

50 ... 67 + 70 . , . 117 2,5 ... 3 

50 ... 67 + 136 ... 204 

71 + 136 

58 .. 83+29 .•. 40 

NA ab 2. Blatt, Mindest­
abstand zur VA mit Boden­
herbiziden 5 Wochen 
ab 2. Blatt, Mindestabstand 
zur VA mit Boden­
herbiziden 5 Wochen 
Zwiebeln 15 cm hodi, bei 
Spätverunkrautungsgefahr, 
spez. gegen Hiirsearten 
im Freiland sowie unter 
Glas u. Plasten, (unter Glas 
u. Plasten niedrige 
Aufwandmenge) 

7. Busdibohne Lasso+ 2 ••. 4+1 . .. 2 VA VA - 2. Blatt 91 ... 182 + 22 ... 44 5 
speziell gegen Hirsearten 
und zu Patoranempfind­
lichen Bohnensorten 

Patoran 50 WP 
8. Buschbohne Ramrod+ 3 ... 5+1 . .. 2 VA VA-2. Blatt 70 ... 117 + 22 •.. 44 5 

Patoran 50 WP 

Tabelle 3 

Herbizide Wirksamkeit und Kultu•pflanzenverträglichkeit der Tankmischung 
Elbanox + Trizilin im Vergleich zu Lasso zur Vorauflaufanwendung in gedrillten 
Kohlarten (1971 und 1973) 

P r ü f g l i e d e r
Elbanox + Trizilin Lasso 
( 4 •.. 7 + 6 ... 10 kg/ha) (5 ... 61/ha) 

P-Ponitur °io Unkrautbek. P-Bonitur % Unkrautbek. 
1 2 1 2 1 2 1 2 

Anzahl Versuche 21 20 16 
X aus den Versuchen 8,3 8,4 72 
Schwankungsbreite 9,0/7,0 9,0/7,5 0/90 

P-Bonitur � Phytotoxizittitsbonitur; 

15 21 20 16 
64 7,6 7,7 73 

0/90 9,0/2,3 9.0/5,0 0/97 

Boniturtermin: 1 � 3 Wochen nach der Applikation; 
Boniturtermin; 2 � 6 Wochen nach der Applikation; 
Boniturnote: 1 � Totalschaden; 9 � ohne Schadsymptome; 

15 
69 

0/97 

geprüfte Kohlarten: Wei6-, Rot-, Wirsing-, Rosen-, Grün-, Blumenkohl und Kohlrabi; 
Standortbedingungen: sL 40 bis L1Lö 95/97 

Kohl gegeben. S�e e;,eichnet sich durch eine gute Verträglich­
keit gegeoober den verschiedenen Kohlarten au,s (Tob. 3). 
Das kommt im Verg-Jeich zu LaJSso in den Sonirurnoten z,um 
Au!sdruck. ,Ln der herbiziden Wirkung 3 Wo,chen nach der Ap­
plikation entspricht die Tankmiscbun'g dem La,s•so. Sie zeigt 
aber einen zeitlich etwas schnelleren Wirku.ng,sabfa11, deshafü 
ist auf eine rechtzei,tige Nachaiut<laufbehandlung mit einem 
entsprechenden He11bhld ab 4. bis 5. Laubblattstadium des 
Kopfkohls e;u achten . 
.Eine Übevlegenheiit besteht bei Anwendung aiuf Rächen mit 
Knöterich-Arten, wä,hrend Las,so auf hirsevel'lSeuchten Stand­
orten eine bessere Wirkung zeigt. 
Gegenü;ber der ahleinigen Acri,wendung von Trizilin in Riadies 
und Rettich hat die Taoomischung :Elbanox (5 bis 7 kg/iha) +
Trizilin (7 bis 10 rog/ha) den V,ot11ieil, dafj diiie Wirkungs1ücken 
des Trizilins gegen Vogelmiere und einige Kreuzhlümler durch 
Elbanox weitg,�hend geschlossen werden. 

2.2. Einsatz in Zwi-ebel,g,emü,searten 

In gedrillten Zwiiebelg,emüs,ear,ten sind zur Vorauflaufanwen­
dung Elbainil-Spritzp,ul,ver1), Ramrod, Hedolit-Konzentra,t, Tra­
kep:hon und Grnmoxonre z.ugeliassen. Zur Nachauflau.fbe.hand­
lung werden ElbanH im Büg,el- bzw. ab 2�Blartt-Stadium und 
Prcbanil ab 15 cm Schlo:ttenhohe der Zwiebeln eingese,tzt. Vom 
Elbanil is.t bekannt, dafj es WJrikungslücken u. a. gegenüber 
Kr,euzkraut, Taubness,el, Franz,o,senkr·aut, Kami11earten auf­
weist und unter ungünstigen Bedingungen Auflaufschäden 
verursachen kann. 
Durch den Einsatz der Tankmischung von Elbanil (6 bis 
8 kg/h1a) mit .Ramrod (3 bis 5 ,kg/,ha) werden die Wirkungs-
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lück•en ,geschlossen und durch Senkiung der :Aufwandmengen 
der Einzelipräp,aratie eine bess,ere Verträgilichkeit gegenüber 
den Zwiebe,1n erreicht:. Aufjerdem reichnet ,sich die Tankmi­
schung im Gegensatz zur allein:i,gen Anwendung ivon Elbanil 
und Ramrod durch ei!lle bess,ere ,Daiuerwi�kung aus. In der 
Tabe1le 4 wird die herbizide Wirkung und KuJturpflanzen­
verträglichk,eit ,der Tainkmischrung E1balllil + Ramrod im V er­
gleich zu fübanil und .Ramrod bei ahleiniger Anwendung auf­
gezeigt, wobei alJe Pruf.glieder zur Beseitigung :bereits vor­
handener Unka.-ä:uter mlit einem 1�onta:ktherbizid kurz vor dem 
Auflaufen der ZwJeibeln be,ha:nid,elt wurden. 
Die ·beschriebene Tainkmischung aus Elbani[ und Ramrod hat 
sich auch beim Binsatz im Nachauflliaufverfahren ab 2-Blatt­
Stadium der .owiebeln hewäihr.t, Ln diesem Stadil\lll11 ist auch 
,die Tankmischung iEbmil (6 bis 8 ikg;ba) + Lasso (3 bis 4,5 
kg/ha) zur Aniwendung zugelas,s,en, Die Anwrendung von Tank­
mischiungien nach dem Auflaufen der Zwiebeln wird ergänzt 
durch die TankimLschung Probanil (8 kg/ha) + Lasso (3 k,g/ha) 
zur Vermeidung der Spätverunkrarutung. Wie Tabelle 5 am 
Bt:ispf.el der Ta.nkm:iischung Probanil + Lasso zeigt, kommt es 
zu Schäden an den K'lllrtu1:1pflarrilzen, ,wenn der vorgeschriebene 
Applikationstel)!Ilin nicht exaiklt eingehalten, d. h. wenn mi 

früh gespri,tzt :wird. Alle drei Tankmischungen ,vernichten in 
der Regel 95 % der Unikrän.iber und bekämpfen auch Hitise gut. 

2.3, Einsatz in Kop.f.saJat 

Währ,end ,die Urukrautbekäimpfung in gedrilltem Kopfsalat nur 
durch Anwendung der Einzelherbizide Elbooil und Elbanox 
möglkh ist, kann in ,g,epflamz,tem KOII)fsala,t di,e '11ankmi,schung 
Elbanil (7 bis 10 kg/ha) + Trie;iili!ll (5 bis 7 kg/ha) zur Anwen-

Tabelle 4 

Herbizide Wirkung und Kulturpflanzenverträglichkeit der Tankmischungen 
Elbanil + Ramrod im Vergleich zu Elbanil und Ramrod zur Vorauflaufanwendung 
in Säzwiebeln (X aus 8 Versuchen in 2 Versuchsjahren) 

Prüfglieder P-Bonitur 
1 2 

1. VA Elbanil 12 kg/ha 
KV A Trakephon 4 kg/ha 8,9 8,9 

2. VA Ramrod 8 kg/ha 
KV A Trakephon 4 kg/ha 9,0 8.� 

3. VA TM Elbanil + ' 

Ramrod 8-6 kg/ha 
KVA Reglone 3 kg/ha 8,9 8,8 

Boniturnote: 1 G Totalschaden; 9 g ohne Schadsymptome 
KVA � Applikation kurz vor dem Auflaufen der Zwiebeln 

1) Elbanil-Spritzpulver im folgenden als Elbanil bezeichnet 

% Unkraut-Bekämpfung 
1 2 

70 74 

66 78 

73 90 



Tabelle 5 

Herbizide Wirksamkeit und Kulturpflanzenverträglichkeit der Tankmischungen 
Elbanil + Ramrod , Elbanil + Lasso und Probanil + Lasso zur fruhen 
Nachauflaufanwendung in Saatzwiebeln 1974 (X aus 7 Versuchen) 

Tabelle 7 

Herbizide Wirksamkeit und Kulturpflanzenverträglichkeit der Tankmischungen 
Lasso + Patoran 50 WP und Ramrod + Patoran 50 WP im Vergleich zu Patoran 50 WP 
zur Vorauflaufanwendung in Buschbohnen i974 

Prüfglieder P-Bonitur 0/o Unkraut- Bestandesdichte % Prüfglieder P-Bonitur % Unkrautbekämpfung 
bekämpfung (zur unbeh. Kontrolle) 

Elbanil + Ramrod 
Elbanil + Lasso 
Probanil + Lasso 

8 + 5,0 kg/ha 
8 + 4,5 kg/ha 
8 + 4,5 kg/ha 

8,4 
8,3 
7,6 

96 
93 
98 

Alle Prüfglieder wurden einheitlich vor dep, Auflaufen der Zwiebeln mit 
Elbanil + Ramrod + Reglone (8 + 6 + 3 kg/ha) behandelt. 
Boniturnote; 1 � Totalbchaden; 9 � ohne Schadsymptome 

Tabelle 6 

Herbizide Wirksamkeit und Kulturpflanzenverträglich· 
keit der Tankmischung Elbanil + Trizilin im Vergleich 
zu Elbanil zur Vorauflauf- bzw. Vorpflanzenanwendung 
in Kopfsalat 191-1/ 1912 (X aus 2 Versuchen) 

Prüfglieder 

Elbanil 
VA· 8kg /ha 
VP, 8 kg/ha 

X 

Elbanil + Trizilin 
VA,7+5kg ha 
VP, 7 + 5 kg/ha 

X 

P-Bonitur % Unkrautbekämpfung 
1 2 1 2 

9.0 9,0 91 90 
8,0 8,0 88 81 
8,5 8.5 89,5 85,5 

9.0 9.0 99 97 
9,0 9,0 94 92 

9,0 9,0 96,5 94,5 

Boniturnote � 1 :Q Totalschaden; 
9 � ohne Schadsymptome 

83 
89 
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dung v.or dem J?,flanzen eingesetz,t werden. Elbanil ucrid Tl1izi­
lin e11gänzen .sich in der her:biziden Wirkung, da dm-eh Elbanil 
schwer bekämpfbare Unkrautarten wi,e z. B. Ta'ltlbnesselarten, 
von Trizilin gut e11fo.f3t werden, ohne da.f3 dabei die Kultu1r­
pflanz,en in i h11er Brutwicklung beeinträchtigt werden (Tab. 6). 

2.4 . .fünsatz in GecrnüsebO!hnen 

Mit den zugelassenen Tankmischungen Lasso + Patoran 50 
WP (3,5 + 2 �/ha) rund Raanrod + Patoran 50 WP (4 + 2 
kg/ha) zur Voraiuifilaufanwendrung sind zwei weiitetre Möglich­
keiten zur Unkrautbekämpfong in Buschibohnen gegeben. 
Diese Tankmischungen sind ibesonde11s für Standorte gedacht, 
die neben dikotylen Unkraurarten stark mit Hirsearten be­
setzt smd. Au.f}e!l'dem kann durch oie Verminderung der Auf­
wandmenge des Patorans von 3 kg/J1a bei ailileinig,er Anwen­
dung auf 2 k,g/iha in der Tonkmischung die Unkraubbekämp­
f.ung aUJf Buschib0Jmenso1ten ausgedehnt werden, die g.egen­
über Patoran 50 W:P empfi111dlich sind wie z. B. · 'Hakogold', 
'ALgo' und 'Oeringei,gokl' _ 

Tabelle 7 zeigt die KuJtu11pffanzenverträgiliichkeit und herbi­
zide Wirksamkeit der Tankmis,chun,gen Lasso + Patoran 50 
WP rund Rannroid + Patoran 50 WP �n Gemüsehohne111. 

Die hier dargelegten Tamkmischungen zeigen den derzeitig,en 
Stand der Zulassungen von Tankmischungen mit Carbamat­
und Hamstoffherbizidien im Gemüsebau. Um die Unkraut­
bekämpfrung im Gemüsebau auf der Basis von Tankmischun­
gen z,u vervollkommnen, weroen weitere Versuche in ver­
schiedenen Gemüsekulturen durchgeführt. So zeichnete sich 

Patoran 50 WP 3 kg/ha 
Lasso + Patoran 50 WP 
3,5 + 2 kgfha 
Ramrod + Patoran 50 WP 
4 + 2 kg/ha 

8,7 

8,8 

8,9 

Boniturwerte � X aus 6 Versuchsorten 

2 

8,1 

8.4 

9,0 

Boniturnote, 1 � Totalschaden; 9 � ohne Schadsymptome; 
geprüfte Sorten� 'Saxanova', 'Selenta\ "Berggold', 'Lada' 

1 2 

92 86 

99 87 

84 79 

z. B_ in letzter Zeit bei der Erprobung der Tankmischungen
Trizifin + Elba111il und Trizfün + Probanil z.ur Nachauflaufan­
wrndiung in Zwiebelkru�buren eine gute herbiztde Wirkung,
auch ,gegen bereits aufgelaufene Unkräuter, und gute Kultur­
pflanzenverträglichkeit ab.

3. Zusammenfassung

Es werden die derzeitigen Mögltlchkei1ten der chemischen Un­
kraurbekämpfrung im Gemüs,ebau mittels Tankmischungen mit 
Carbannat- und Harnstoffherbiziden au_fgezeigt. Dabei kom­
men die CarbamaH-Ieribizide Elibanil-Spritzpulver, Probanil 
und Elbanox und da1s Harnstoffherbizid Patora,n 50 WP in 
Kombinatk,n mit Tri.zfün, Lasso und Riamrod in verschiedenen 
Gemüsekultm-en Zltl vers,chiedenen A:pplikaitionsbe11minen zum 
Einsatz. 

PC310MC 

ITpll!MeHem1e rrepeMernaHHhlX 13 pe3epByape orrphICKll!BaTeJIJI Kap-

6aMaTHhIX II! MOtJeBll!HHhlX rep611!l\ll!A0B B OBOil\eBO,!ICTBe 

J13JiaralOTCJI B03M0}KH0CTII! Xll!Mll!qecKOJ1 60ph0hl c copHJIKaMII! B 

OBOil\eBO,!ICTBe C ll!CITOJib30BaHll!eM nepeMernaHHOM B pe3epByape 
orrph!CKJ1BaTeJil1 )KJ,l,!IKOCT.11 .113 Kap6aMaTHhIX .11 MOtJeBll!HHhIX rep-

0111\.ll!,!IOB. ITpll! 3TOM rrp11MeHJIIOTCJI B pa3JIJl!qHhlX 0BOil\HhIX KYJih­

Typax II! B pa3JI:ttqHhre cpoK:11 Kap6aMaTHhre rep6.1111:11,11hI 3JI6aH:11JI­

rnrrp1111rrynhcpep, rrpo6aHHJI l1 3JI6aHOKC :11 MO'leBHHHh!H repOlll\llA 

rraTopaH so BIT B CO'leTaHllll C TJ):11311!Jill!HOM, nacco 11! paMpO,!IOM. 

Summary 

Use of carbamate and urea herbiddes in ,tank mixtur,es in 
vegetab1e growing 

An outline is giv,en of the present potentials oLchemical weed 
control in veg,etab1es by means of ;tank mixtures co111Sisting of 
carbama,te aind rurea herbicides. For that purpose the carba­
rnate herbicides Elibanil-Spritzpulver, Probanil and Elbanox 
and the urea het1bicilde Patoran 50 WP are applied in combi­
nation with Tri�ilin, Las,so and Rannrod in different vegetable 
crops and at difforent times. 
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Veranstaltungen 
und 

Tagungen 

Erstes Pflanzenschutzmittel-Symposium 
der DDR in der C:SSR

V:om 26. hi,s 28. Oktober 1976 fand in 
Bratislavia ein Symposium der DDR zu 
Frag,en der ,Anwendung von Pflairnzen­
schu'!Jzmi,tteln der DDR-Chemie ,statt. 
Verarusi!:aLber dieses ,ersten Symposiums 
der DDR in dier C:SSR waren seitens der 
DDR die VVB Agrochemie und Zwi­
schenprodukte im Auftrage des AHB 
Chemie-E�port-Tonport und seiten1s der 
CSSR der Au.flenhandelsbetri,eb Chema­
pol. 
Zum Symposium war,en Pflamz.enschutz­
spezfaftiisten aus Bezwke.n und Kreisen 
der CSR sow1e der SSR, vornehmlich 
a,us P.flianrenschutz,diienststellen und 
StaatsgÜltem, sowie Wi,ssenschaftler aus 
staatlichen Prüf:stellen und namhaften 
Lnstiituibe:n der Landwk:tschaft und des 
Gai,te1111baues ers,chienen. Vertreter der 
LanidM"irltschaEl:sministerie:n und zentra­
ler Hande'1S1Unterneh:men 'beleg,ten durch 
ihre akti,v,e Teilnahme .die Bedeutung 
des Symposiums. Während der dr,eitägi­
gen V,erans:talitung wurden 14 Fachvor­
träg,e von DDR-Spezialisten. sow1e vier 
Kon-eforate tschechoslowakischer Ex-

[!j] 
Informationen aus 

sozialistischen 

Ländern 

3AIIll/ITA 
PACTEHli.1111 
Moskau NT. 9 (1976) 

VOBVOD:LN, A. V.: He1föizide und Qua­
lität der Produktion (S. 12) 
POLJiAKOV, I. M.: MOLCANOV, V. A.: 
Nachiw1h,kung von Vitaivax ,und Benomyl 
fjS. 14) 
OERMANOV, B. F.; ÖUBENKO, V. I.:

Hel1b:izidapplliilmJbion im Herlbst (S. 15) 
KO'lJOViA, V. V.: Bekämpfung der 
Aphanomyces-Wurzelfäule bei der Erbse 
(S. 16) 
NOVOOHA11KiA, V. ,G.; ISÖENKO, A. 
K.: Schädling�befall bei W,eiz,en in Ab­
hä.ngigtkei<t VOl!TI Aussaaittermin (S. 17) 
KABAOHIDZiE, D. M. u. a.: Fungizide 
uirud Beizmiittel für Ge1treide (S. 23) 
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perten g,ehaJ:ten. Diskussionen zu jedem 
Refer,at bereicherten die Veranstaltung . 

, Bei der Au,swa.hll der 1Vorträge der DDR­
V,erbrnter habben vor aHem die für beide 
Sei:ten wkhtigen allgemeinen Probleme 
s,owie die seit!Jen,s der DDR in die GSStR 
exportierten oder zu exportiererrden 
PSM und MtBP im Blickpunkt gestanden. 
BORN (VVB Agrochemie Ha1le) re.fe­
r:ierlte üibeir die Produkltion von PSM 
und MB� in der DDR und konnte die 
Leistun.gStfühi1gkeit unserer Agrochemie 
nachweisen. GRUNERT (ZAF Aigroche­
mi,e Cunner.sdorf) •sprach über den Eii.n­
satz von Lrufofahrz,eu.g,en _im P.flarnz,en­
schu.llz der DDR. Die zwei folgenden 
Vorträge �KULPE u,nd v. ROTTKAY) 
beliandelten ,dlie Anwendung von Wachs­
tumsregulaitoren Z'llr Halmstalbilis:ierong 
im Getreide mit Campo,san und herce­
ma-CCC ,soiW'ie Erfahrungen mit Flordi­
mex als Miibt-el :zur biofogii:schen Pil'o,ze.fl­
steue=g im Obst-, Gemüse- und Zier­
pfüanz,enbau. Das von ROSKOSOV A 
(UKZiU:Z Bmo) gehaltene Korreferat 
21u Ergebnissen aus der Anwendung von 
Ethep,hon-Präparaten bestätigte die bis­
her in dter DDR gewonnenen Erkennt­
niss,e milt Oa:mposan und Flordimex. 
Der ZIW'cite Tag des Symposiums wurde 
mit der Thematik „To�ikologie bei der 
PSM-Entwick}ung und -Anwendung so­
wie B,elange des Umweltschut!:zes" be­
gonnen (SECH). 
Die weiteire:n vier V,orträge dieses Ta­
g.es waren Herbiziden im Getreide- und 

Z.AKLADNOJ, G. A.: BOJ<;AREV, E.
M.: Pho:sphor,ocrganitsche Ins,eikti:z,ide zu,m
Schullz von Lagergetreide (S. 24)
STEMNOVSKICH, A. S.: Zur Saatgut­
beizu.ng· (S. 25)
ROMANBNKO, N. D.: Longidoridae an
Obs:t- und tBe,erenkultur,en (S. 44)
SES11EPE:ROV, A. A.: Paratylenchus
projectus an Rotklee und mehrjähriigen
Gräsern (S. 45)

Moskau Nr. 10 (1976) 

ÖBRNOV, V. E.: Wege zur Senkung der 
Schadwirkrung der Getreidehalmwespe 
(S. 1'1) 
S'lJERANOVSKICH, A. S.: Agrotechni­
sche Bes,ondel1heiten und Br:andresiistenz 
bei Gerste (S. 12) 
�ORSUN, V. I.; MUDRIK, Z. M.: Gur­
kenmehltau rechtzeiti,g vorbeugen 
�s. 14) 
TI,CHONOVA, L. V. ·u. a.: B.edeutung 
der Vo11frucht für die Bekämpfung des 

. Ha.fernematoden (S. 15) 
BULBULS08V, T.: .AlRCHIPOV, G. E.: 
Effektiivität von Entobakterin (S. 18) 

Rü;ben1bau, der Oueckenbekämpfung mit 
SYS 67 Omnä!del ,sowie der Unkrautbe­
kämpifung in speziiellen Kulturen des 
Gemüs,ehaues und in Winterraps g,ewid­
met. In diesen Referaten (S]EBERHEIN, 
TORZEWSKI und tBOMBACH) wurden 
ins:bes,ondere .diie Helibizide SYS 67
PROP, SYS 67 MPROP, Falibe,tan und 
Tra:zalex beschrieben. .A,uch zu dies,em 
Kompiex gab es zwei ,sehr interessante 
Korreferate von CSSR-Spez1aJiisten (ZA­
BRANSKY und MUELLER, UKZUZ 
Brno) zu Erfahrung•e:n mmt Kombina­
itions:herbilziden in ,der ÖSSR. 
Am [etztein 1Sympo.siumstag standen di,e 
Produkite Protexan, Delicia-Gas.toxin, 
Fekama-Diichlorivos 50 �HERLES und 
MUBLUBR) im Mittelpunkt. Zu Erfah­
rungen mit Dd!Inethoait-Produkten hielt 
�RUMPAR (UKZUZ Brno) ein Korre­
ferat. 
Das Sympo.sium der DDR in der CSSR 
mit seinen interessanten Diskussionen, 
dem nützliichen Erfahrua]g,sau,sta11,sch so­
wie der Anknüpfung und Festigung 
freul!ldsdia.ftt:licher Vel1birudungen zwi­
schen Fachkollegen beider Länder lie­
ferte einen positi.ven Be/iitra,g zu den zwi­
schen der ÖSSR und der DDR seit län­
gerem bestey1enden engen Kontakt auf 
dem Gebiete des Pfäanz·enschutz,es und 
der Schädlingsbekärripfamg. 

Manfred K.ULPE 

VEB Chemiekombinat Bitter,fold 

SiANIN, V. A. u. a.: Erfahrungen mit 
dem ULV-iSprittz,verfahr,en (S. 24) 
CAPKO, V. G.: Vervollkommnung der 
Maschinen und Arbdtsschurt:z (S. 25) 
TiIMCBN,�O, L. I.: Ködermitteistr,euge­
räit (,S. 26) 
�UZNECOV A, I. F.: Flugbrand bei Grä­
,sern (S. 27) 
SAF'JANOV, S. P.; SIEME�OVA, V. 
M. : Haikterielle Krankheiten bei· Gerste
�s. 31) 

LA,DUT'KO, S. H.: Winterikonservie­
rung der Maschinen (S. 34)

OCHRONA 
Roä....lN 

Warschau Nr. 11 (1976) 

P,ALOSZ, T.: Prob1em der Schädlichkeit 
des g,ef1eckiben Kohltrieibrü.fllers (C. qua­
dridens) für den Wdnterraps (S. 12) 
RUSZKOWSK, A. M.: über die Schäd­
lichkeit der Blattlaus (Brachycaudus he­
lichrysi) (S. 14) 


